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1  Berücksichtigung der allgemeinen Umweltbelange und der Umwelt-
belange auf Grund der Ergebnisse der Öffentlichkeits- und Behör-
denbeteiligung 

  
1.1  Für die 9. Teiländerung des Flächennutzungsplanes 2030 im Bereich der 

Gemeinde Schlier, "Wetzisreute" wurde eine Umweltprüfung gem. § 2 
Abs. 4 BauGB durchgeführt. Ein Umweltbericht gem. § 2a BauGB als ge-
sonderter Teil der Begründung legt die auf Grund der Umweltprüfung er-
mittelten und bewerteten Belange des Umweltschutzes dar.  

Die im Rahmen der frühzeitigen Behördenunterrichtung (gemäß § 4 
Abs. 1 BauGB) eingegangenen Stellungnahmen und Anregungen wurden 
nicht gesondert abgewogen sondern wurden direkt bei der Erstellung 
der Entwurfsfassung vom 04.05.2022 berücksichtigt. 

Die Umweltbelange wurden bei der 9. Teiländerung des Flächennut-
zungsplanes 2030 im Bereich der Gemeinde Schlier, "Wetzisreute" wie 
folgt berücksichtigt: 

  
1.1.1  Abarbeitung der Eingriffsregelung (§ 1a BauGB): 

 Vorliegende Erkenntnisse bzw. Stellungnahmen mit Berücksichtigung 
bzw. Abwägung der Verbandsversammlung: 

 Umweltbericht gem. § 2a BauGB in der Fassung vom 21.07.2022:   

 Grundsätzlich wird durch die Änderung des Flächennutzungsplanes im als 
landwirtschaftliche Fläche dargestellten Bereich noch kein Baurecht im Sinne 
des § 30 BauGB geschaffen. Allein aufgrund der Flächennutzungsplanände-
rung ergeben sich keinerlei Veränderungen für Naturhaushalt und Land-
schaftsbild. Bei der Abarbeitung der Eingriffsregelung können lediglich die in 
dieser Änderung des Flächennutzungsplanes getroffenen Vorgaben berück-
sichtigt werden. Eine vollständige und exakte Abarbeitung nach dem gemein-
samen Bewertungsmodell der Landkreise Bodenseekreis, Ravensburg und 
Sigmaringen (Fassung vom 01.07.2012, redaktionelle Anpassung/Bearbeitung 
Juli 2013) kann nicht durchgeführt werden, da das genaue Maß und die Art 
der Nutzung auf dieser Planungs-Ebene noch nicht bekannt sind. Eine Abar-
beitung der Eingriffsregelung mit der konkreten Festsetzung von Vermei-
dungs- und Minimierungs-Maßnahmen sowie der Festsetzung von eventuell 
erforderlichen Flächen oder Maßnahmen zum Ausgleich wird auf Ebene der 
verbindlichen Bauleitplanung durchgeführt. 

Die Festsetzung von konkreten Vermeidungs- und Minimierungsmaßnahmen 
erfolgt auf Ebene der verbindlichen Bauleitplanung. Es wird empfohlen, im 
vorhabenbezogenen Bebauungsplan folgende Festsetzungen zu treffen: 

− Eingrünung der Agri-Photovoltaikanlage, soweit technisch möglich, durch 
Anlage einer Hecke aus heimischen Sträuchern. 
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− Auf eine Eingrünung der Anlagen mithilfe eines mit Schlingpflanzen berank-
ten Zaunes ist aus naturschutzfachlichen Gründen (Durchgängigkeit für 
Tiere) zu verzichten. 

− Abschnittsweise Durchgrünung des Änderungsbereiches durch Unter-
pflanzung der Modultische mit niederwüchsigen heimischen Sträuchern. 

− Ausbringung einer blumen- und kräuterreichen autochthonen Saatgutmi-
schung für die Entwicklung einer Extensivwiese unter den Modultischen. 

− Nichtzulassung von Gehölzen, welche als Zwischenwirt für Erkrankungen 
im Obst- und Ackerbau gelten. 

− Einschränkungen in der Verwendung von Photovoltaikmodulen zum Schutz 
von wassergebundenen Insekten. 

− Erhaltung der Wasseraufnahmefähigkeit des Bodens und der Grundwas-
serneubildungsrate durch Verwendung versickerungsfähiger Beläge. 

− Keines der baukonstruktiven Elemente, die großflächig mit Wasser in Be-
rührung kommen, sollte aus Zink, Titan-Zink, Kupfer oder Blei bestehen, 
sofern es nicht mit geeigneten anderen Materialien dauerhaft gegen Nie-
derschlagswasser abgeschirmt ist. 

− Die Reinigung der PV-Module hat nur mit klarem Wasser zu erfolgen. So-
fern ein Umgang mit wassergefährdenden Stoffen stattfindet, ist die Ver-
ordnung über Anlagen zum Um-gang mit wassergefährdenden Stoffen 
(AwSV) zu berücksichtigen. Dies gilt insbesondere für die Trafos, sofern 
diese ölgekühlt sind. Ölgekühlte Trafos müssen über ausreichend dimensi-
onierten Auffangwannen aufgestellt und eingehaust werden, um die Auf-
fangwannen vor Niederschlagswasser zu schützen. 

− Befristung der Inanspruchnahme der Fläche. 

Der genaue Umfang der erforderlichen Ausgleichsmaßnahmen wird auf Ebene 
der verbindlichen Bauleitplanung ermittelt. Der Eingriffsschwerpunkt liegt 
beim Schutzgut Landschaftsbild. 

Durch die Darstellung von Flächen für erneuerbare Energien als Solaranlage 
auf Ackerflächen bei gleichzeitigem Nutzpflanzenanbau ist bei Fortführung 
und Konkretisierung der Änderung nicht mit unüberwindbaren Hindernissen 
zu rechnen. Der erforderliche naturschutzrechtliche Ausgleichsbedarf muss 
auf der Ebene der verbindlichen Bauleitplanung erbracht werden. Zusätzlich 
sind vertragliche Vereinbarungen auf der Grundlage des § 12 Abs. 1 BauGB 
(Durchführungsvertrag) zu treffen. 

  
 
 
 
 
 
 



 

 Gemeindeverwaltungsverband Gullen  Zusammenfassende Erklärung zur 9. Teiländerung 
 des Flächennutzungsplanes 2030 im Bereich der Gemeinde Schlier "Wetzisreute"  

zur Fassung vom 21.07.2022 

Seite 4 

1.1.2  Schutzgut Arten und Lebensräume und Biologische Vielfalt (Tiere und 
Pflanzen; § 1 Abs. 6 Nr. 7 Buchst. a BauGB): 

 Vorliegende Erkenntnisse bzw. Stellungnahmen mit Berücksichtigung 
bzw. Abwägung der Verbandsversammlung: 

 Behördenunterrichtungs-Termin vom 14.03.2022 gemäß § 4 Abs. 1 BauGB, 
Landratsamt Ravensburg, Naturschutz:  

 Äußerung: 

Am Standort Wetzisreute ist das artenschutzrechtliche Konfliktpotenzial ver-
mutlich sehr gering. Es könnten jedoch Wanderrouten vom Laubfrosch be-
troffen sein. Für die Vermeidung von artenschutzrechtlichen Verbotstatbe-
ständen sind Bauzeitenregelungen erforderlich. 

Grundsätzlich ist der notwendige Untersuchungsumfang im Zuge einer ers-
ten, möglichst frühzeitig durchzuführenden Relevanzbegehung abzuschätzen 
und mit der Unteren Naturschutzbehörde im Landratsamt Ravensburg abzu-
stimmen. Ggf. sind umfangreichere Nachkartierungen erforderlich.  

 Behördenunterrichtungs-Termin vom 14.03.2022 gemäß § 4 Abs. 1 BauGB, 
schriftliche Stellungnahme vom 14.03.2022 des Landratsamtes Ravensburg, 
Naturschutz:  

 Stellungnahme: 

Bedenken und Anregungen 

Landschaftsbild, Zerschneidungswirkung/Zersiedelung der Landschaft 

Photovoltaikanlagen stellen eine siedlungsaffine Nutzung der Landschaft dar. 
Die Zerschneidung und Zersiedelung der freien Landschaft sind wesentliche 
Hauptursachen des Rückgangs der natürlichen Artenvielfalt sowie von schüt-
zenswerten und schutzbedürftigen Tier- und Pflanzenarten. 

Grundsätzlich sollte/könnte überlegt werden, ob eine "Konzentration von 
Standorten" von PV-Anlagen ggf. landschaftsverträglicher wäre. Dadurch 
bleiben unzerschnittenen Räume weiter frei und eine weitere Zersiedelung 
der Landschaft kann vermieden werden.  

 Stellungnahme vom 27.06.2022 zur Fassung vom 04.05.2022 des Regie-
rungspräsidiums Tübingen, Naturschutz: 

 Stellungnahme: 

Aus den vorgelegten Unterlagen lässt sich momentan noch keine Betroffen-
heit der Belange der höheren Naturschutzbehörde entnehmen. 
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Abwägung bzw. Berücksichtigung: 

Es wird zur Kenntnis genommen, dass sich momentan noch keine Betroffen-
heit der Belange der höheren Naturschutzbehörde gegeben ist. Eine Abwä-
gung bzw. Berücksichtigung war nicht erforderlich. 

 Stellungnahme vom 15.06.2022 zur Fassung vom 04.05.2022 des Landrats-
amtes Ravensburg, Naturschutz: 

 Stellungnahme: 

Rechtliche Vorgaben aufgrund fachgesetzlicher Regelungen, die im Regelfall 
nicht überwunden werden können, mit Rechtsgrundlage 

Artenschutz, § 44 BNatSchG 

In den jeweiligen Umweltberichten (Fassung vom 04.05.2022) zu den drei 
Standorten wird bisher nur der Umfang der artenschutzrechtlichen Untersu-
chungen dargestellt. 

Artenschutzrechtliche Belange nach § 44 BNatSchG sind auf Ebene des Flä-
chennutzungsplans i.R. einer überschlägigen Prüfung zu berücksichtigen: 
d.h.: es ist zu klären, ob einem Plangebiet unüberwindbare artenschutzrecht-
liche Hindernisse entgegenstehen. 

Sind bereits auf dieser Ebene die Erfüllung von artenschutzrechtlichen Ver-
botstatbeständen nach § 44 Abs. 1 BNatSchG zu erkennen, ist auf der Grund-
lage einer prognostischen Einschätzung zu prüfen, ob in nachfolgendem Ver-
fahren (BP/BG) eine artenschutzkonforme Lösung zu erwarten ist. 

Abwägung bzw. Berücksichtigung: 

Die Stellungnahme zum Artenschutz wird zur Kenntnis genommen. 

Der Standort "Wetzisreute" wurde bereits im Jahr 2019 im Zuge des Bebau-
ungsplanverfahrens "Wetzisreute-Ost" untersucht. Hierbei fanden durch das 
Büro Sieber umfängliche Kartierungen der Artengruppen Vögel und Amphi-
bien statt. Aufgrund der Kartierergebnisse kann ein Vorkommen der Feldler-
che im Gebiet ausgeschlossen werden. Für die im Umfeld nachgewiesenen 
Amphibien wird das Gebiet weiterhin durchwanderbar sein, da keine Umzäu-
nung geplant ist. Wie während des Behördenunterrichtungstermins gemäß 
§ 4 Abs. 1 BauGB am 14.03.2022 abgestimmt, sind für diesen Standort keine 
weiteren Untersuchungen nötig, da artenschutzrechtliche Konflikte ausge-
schlossen werden können. 

 Umweltbericht gem. § 2a BauGB in der Fassung vom 21.07.2022:   

 Bestandsaufnahme: 

− Beim Änderungsbereich handelt es sich ausschließlich um intensiv genutz-
tes Ackerland mit geringer Artenvielfalt. Infolge der intensiven landwirt-
schaftlichen Nutzung und des damit einhergehenden Stickstoffeintrags ist 
die Artenvielfalt auf der Fläche begrenzt. Der Artenbestand geschränkt 
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sich auf nur wenige ackerbegleitende Unkräuter. Die gesamte Fläche ist 
zusätzlich durch regelmäßiges Befahren mit landwirtschaftlichen Maschi-
nen und häufigen Mahden sowie Eintrag von Dünge- und Pflanzenschutz-
mitteln geprägt. Zudem kommt es zu einem regelmäßigen Bodenumbruch. 

− Innerhalb des Änderungsbereiches befinden sich keine geschützten Be-
standteile von Natur und Landschaft. Das nächste gem. § 30 BNatSchG 
kartierte Biotop "Heckenzug O Wetzisreute" (Biotop-Nr. 1-8224-436-
6693) liegt südwestlich in einer Entfernung von etwa 165 m. Darüber hinaus 
liegen nördlich, westlich und südlich in größerer Distanz zum Änderungs-
gebiet weitere geschützte Biotope (vgl. Ziffer 4.1.2.4). 

− Eine detaillierte botanische Bestandsaufnahme wurde nicht durchgeführt, 
da es keinerlei Hinweise auf besondere Artenvorkommen (z.B. Arten der 
"Roten Liste", gesetzlich geschützte Arten) gibt und diese aufgrund der in-
tensiven Nutzung, der o. g. Vorbelastungen sowie mangels gliedernder na-
turnaher Strukturen auch nicht zu erwarten sind. 

− Am Standort Wetzisreute ist das artenschutzrechtliche Konfliktpotenzial 
vermutlich sehr gering. Es könnten jedoch Wanderrouten vom Laubfrosch 
betroffen sein. 

− Dem Änderungsgebiet kommt zusammenfassend eine geringe Bedeutung 
für das Schutzgut zu. 

Prognose bei Durchführung: 

− Durch den Bau der Agri-PV Anlage bleibt mindestens 85 % der Fläche wei-
terhin landwirtschaftlich nutzbar, die bestehende ackerbauliche Nutzung 
wird fortgeführt. In diesen Bereichen ändert sich nichts an der biologische 
Vielfalt. 

− Im Rahmen der verbindlichen Bauleitplanung wird ebenfalls ein Vorhaben- 
und Erschließungsplan ausgearbeitet. Die darin enthaltenen Reihenab-
stände der PV-Module sind mit etwa 11 m bis zu 14 m sehr groß. Durch die 
Module kommt es zumindest phasenweise zu einer Verschattung unterhalb 
der Module. Zudem fangen die Module das Niederschlagswasser ab und 
lassen es einseitig abtropfen. Unterhalb der Module entstehen also Le-
bensräume, die sich hinsichtlich der Standortbedingungen von denen der 
weiterhin ackerbaulich genutzten Flächen unterscheiden und daher ande-
ren Pflanzenarten einen Lebensraum bieten werden. Die Artenvielfalt auf 
der zu ändernden Fläche wird demnach insgesamt voraussichtlich deutlich 
zunehmen. 

− Ein Flächenverlust bzw. eine Versiegelung findet nur in geringem Ausmaß, 
im Bereich der Trafostationen und punktuell im Bereich der Fundamente 
der Modultischständer, statt. In diesen Bereichen geht der Lebensraum der 
dort vorkommenden Tiere und Pflanzen verloren. 

− Beeinträchtigungen auf die o. g. geschützten Bestandteile von Natur und 
Landschaft im Umfeld der zu ändernden Fläche können aufgrund des In-
halts der Planung und der Distanz zum Änderungsgebiet ausgeschlossen 
werden. 
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− Am Standort Wetzisreute ist das artenschutzrechtliche Konfliktpotenzial 
vermutlich sehr gering. Es könnten jedoch Wanderrouten vom Laubfrosch 
betroffen sein. Zur Vermeidung von artenschutzrechtlichen Verbotstatbe-
ständen sind daher auf Ebene der verbindlichen Bauleitplanung Bauzeiten-
regelungen erforderlich. 

− Auf Ebene der verbindlichen Bauleitplanung sind geeignete Maßnahmen 
zur Vermeidung und Minimierung festzusetzen, um die Auswirkungen auf 
das Schutzgut Arten und Lebensräume zu reduzieren. 

− Unterhalb der PV-Module sollte die Fläche extensiv als Grünland bewirt-
schaftet werden. Diese Flächen weisen aufgrund der oben beschriebenen 
Auswirkungen durch die Module und aufgrund der Einträge von Nährstof-
fen sowie von Spritzmitteln und Pestiziden aus der angrenzenden acker-
baulichen Nutzung veränderten Standortbedingungen auf. Diese sind bei 
der Auswahl des autochthonen Saatgutes zur Entwicklung von extensivem 
Grünland zu berücksichtigen. 

− Möglicherweise kann das extensive Grünland unterhalb der PV-Module mit 
Pflanzungen von kleinwüchsigeren Straucharten ergänzt werden, um so 
neue Lebensräume zu schaffen. 

− Auf eine Eingrünung der Anlagen mithilfe eines mit Schlingpflanzen berank-
ten Zaunes ist aus naturschutzfachlichen Gründen (Durchgängigkeit für 
Tiere) zu verzichten. 

− Darüber hinaus sollte festgesetzt werden, dass nur solche Photovoltaik-
Module verwendet werden dürfen, die weniger als 6 % Licht reflektieren (je 
Solarglas-Seite 3 %). So können fehlgeleitete Eiablagen von wassergebun-
denen Insekten vermieden werden. 

− Nach Betrachtung der Vermeidungs- und Minimierungsmaßnahmen ver-
bleibt ein geringer Eingriff in das Schutzgut. 

  

1.1.3  Schutzgut Boden und Geologie (§ 1 Abs. 6 Nr. 7 Buchst. a BauGB): 

 Vorliegende Erkenntnisse bzw. Stellungnahmen mit Berücksichtigung 
bzw. Abwägung der Verbandsversammlung: 

 Behördenunterrichtungs-Termin vom 14.03.2022 gemäß § 4 Abs. 1 BauGB, 
schriftliche Stellungnahme vom 14.03.2022 des Landratsamtes Ravensburg, 
Bodenschutz:  

 Stellungnahme: 

Bedenken und Anregungen 

Die Berücksichtigung der Belange des Bodenschutzes bei der Flächennut-
zungsplanung ist nur dann ausreichend möglich, wenn Art, Qualität, Funktio-
nen und flächige Verteilung der Böden, Topographie und ihre Nutzung im Pla-
nungsgebiet, insbesondere der ausgewiesenen Flächen, und die Auswirkun-
gen der Maßnahme auf die betroffenen Böden und die Wechselwirkungen mit 
anderen Schutzgütern bekannt sind. 
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Eine ordnungsgemäße, sachgerechte Abwägung und erforderliche Gewich-
tung der Belange des Bodenschutzes ist durchzuführen. 

§§ 1a Abs. 2 u. 3, § 1 Abs.6 Nr. 7, § 2 Abs. 4 BauGB, § 1 Abs. 7 BauGB (ergän-
zend nachrangig §§ 1, 4 und 7 BBodSchG und § 202 BauGB  

 Stellungnahme vom 20.06.2022 zur Fassung vom 04.05.2022 des Regie-
rungspräsidiums Freiburg, Landesamt für Geologie, Rohstoffe und Bergbau: 

 Stellungnahme: 

Im Rahmen seiner fachlichen Zuständigkeit für geowissenschaftliche und 
bergbehördliche Belange äußert sich das Landesamt für Geologie, Rohstoffe 
und Bergbau auf der Grundlage der ihm vorliegenden Unterlagen und seiner 
regionalen Kenntnisse zum Planungsvorhaben. 

1 Rechtliche Vorgaben aufgrund fachgesetzlicher Regelungen, die im Regelfall 
nicht überwunden werden können: Keine 

2 Beabsichtigte eigene Planungen und Maßnahmen, die den Plan berühren 
können, mit Angabe des Sachstandes: Keine 

Abwägung bzw. Berücksichtigung: 

Es wird zur Kenntnis genommen, dass hinsichtlich der rechtlichen Vorgaben 
sowie der beabsichtigten eigenen Planungen und Maßnahmen des Landes-
amtes für Geologie, Rohstoffe und Bergbau keine Bedenken bestehen. 

Stellungnahme: 

3 Hinweise, Anregungen oder Bedenken 

Geotechnik 

Die lokalen geologischen Untergrundverhältnisse können unter 
http://maps.lqrb-bw.de/ abgerufen werden. 

Ingenieurgeologische Belange werden im Rahmen der Anhörung zu konkreten 
Planungen (z. B. Bebauungspläne) beurteilt, wenn Art und Umfang der Ein-
griffe in den Untergrund näher bekannt sind. Eine Gefahrenhinweiskarte (ins-
besondere bezüglich eventueller Massenbewegungen und Verkarstungs-
strukturen) kann, nach vorheriger - für Kommunen und alle übrigen Träger 
öffentlicher Belange gebührenfreier - Registrierung, unter http://geoqefah-
ren.lgrb-bw.de/ abgerufen werden. 

Im Rahmen der Bebauungsplanverfahren hat das LGRB mit Schreiben jeweils 
vom 03.03.2022 (Az. 2511 // 22-00800, Az. 2511 // 22-00801, Az. 2511 // 22-
00802) zu den Planungsbereichen weiterhin gültige ingenieurgeologische 
Stellungnahmen abgegeben. 
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Abwägung bzw. Berücksichtigung: 

Der Hinweis auf die geologischen Untergrundverhältnisse und auf die Gefah-
renhinweiskarte wird zur Kenntnis genommen. 

Der Verweis auf die abgegebene Stellungnahme im Bebauungsplanverfahren 
vom 03.03.2022 wird zur Kenntnis genommen und wird im Bebauungsplan-
verfahren entsprechend geprüft und abgearbeitet. 

Stellungnahme: 

Boden: Zur Planung sind aus bodenkundlicher Sicht keine Hinweise, Anregun-
gen oder Bedenken vorzutragen. 

Mineralische Rohstoffe: Zum Planungsvorhaben sind aus rohstoffgeologi-
scher Sicht keine Hinweise, Anregungen oder Bedenken vorzubringen. 

Abwägung bzw. Berücksichtigung: 

Die Stellungnahme zu Boden und Mineralischen Rohstoffen wird zur Kenntnis 
genommen. Eine Abwägung bzw. Berücksichtigung war nicht erforderlich. 

Stellungnahme: 

Grundwasser 

Die Planungsgebiete liegen außerhalb festgesetzter Wasserschutzgebiete. 

Die Wasserschutzgebiete "Schlier Forrenösch-Spinnenhirn" und "Schlier 
Mühlenreute" entsprechen nicht den aktuellen Richtlinien und Kriterien und 
befinden sich in Überarbeitung. Die Planungsgebiete "Zürnenwiesen" - SO-
Agri-PV-Anlage Eratsrain und "Unteres Tal" - SO-Agri-PV-Anlage Wetzisreute 
liegen voraussichtlich im Einzugsgebiet und können bei einer hydrogeologi-
schen Neuabgrenzung im Bereich des Wasserschutzgebietes "Forrenösch-
Spinnenhirn" (voraussichtlich Weitere Schutzzone) zu liegen kommen. 

Abwägung bzw. Berücksichtigung: 

Es wird zur Kenntnis genommen, dass sich der Änderungsbereich außerhalb 
von festgesetzten Wasserschutzgebieten befindet. 

Es wird zudem zur Kenntnis genommen, dass der Änderungsbereich im Rah-
men der Überarbeitung der Wasserschutzgebiete "Fohrenösch-Spinnenhirn" 
und "Mühlenreute" voraussichtlich in Bereichen der Wasserschutzgebietszo-
nen zum Liegen kommen. Dies wird im Umweltbericht unter Ziffer 4.2.3.4 für 
das Wasserschutzgebiet "Fohrenösch-Spinnenhirn" bereits berücksichtigt. 
Das Wasserschutzgebiet "Mühlenreute" wird in der Begründung unter den Zif-
fern 4.1.2.4, 4.2.1.3 und 4.2.3.4 ergänzt. Durch die Änderung des Flächennut-
zungsplanes und des daraus resultierenden vorhabenbezogenen Bebauungs-
plans sind jedoch bereits auf Ebene des Flächennutzungsplanes keine Aus-
wirkungen auf die Wasserschutzgebiete zu erwarten. 
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Stellungnahme: 

Bergbau: Bergbehördliche Belange werden von der Änderung des Flächen-
nutzungsplanes nicht berührt. 

Geotopschutz: Im Bereich der Planflächen sind Belange des geowissen-
schaftlichen Naturschutzes nicht tangiert. 

Allgemeine Hinweise 

Die lokalen geologischen Untergrundverhältnisse können dem bestehenden 
Geologischen Kartenwerk, eine Übersicht über die am LGRB vorhandenen 
Bohrdaten der Homepage des LGRB (http://www.lgrb-bw.de) entnommen 
werden. 

Des Weiteren verweisen wir auf unser Geotop-Kataster, welches im Internet 
unter der Adresse http://lgrb-bw.de/geotourismus/geotope (Anwendung 
LGRB-Mapserver Geotop-Kataster) abgerufen werden kann. 

Anlage Merkblatt 

Abwägung bzw. Berücksichtigung: 

Die Stellungnahme zu Bergbau, Geotopschutz sowie die allgemeinen Hin-
weise werden zur Kenntnis genommen. Eine Abwägung bzw. Berücksichti-
gung war nicht erforderlich. 

 Umweltbericht gem. § 2a BauGB in der Fassung vom 21.07.2022:   

 Bestandsaufnahme: 

− Das Änderungsgebiet befindet sich auf Grundlage der am Landesamt für 
Geologie, Rohstoffe und Bergbau in Freiburg (LGRB) vorhandenen Geoda-
ten im Verbreitungsbereich von Sedimenten des Hasenweiler-Schotter. 
Gemäß der Geologischen Karte des LGRB (M 1:50.000) ist dieser geprägt 
durch fluviale Schotter und/oder Sande alpiner und lokaler Provenienz mit 
gelegentlich eingeschalteten Diamikten (Massenablagerungen). Aus den 
Schmelzwasserschottern haben sich laut Bodenkarte (M 1:50.000) als vor-
herrschende Bodentypen Braunerde-Parabraunerde und Parabraunerde-
Braunerde entwickelt. 

− Die Böden im Änderungsbereich sind vollständig unversiegelt und können 
ihre Funktionen vollständig erfüllen. Die Bodenfruchtbarkeit wird mit hoch 
(Wertstufe 3,0) bewertet. Bei der Funktion als Ausgleichsköper im Wasser-
kreislauf weisen die Böden eine Stufe von 4,0 auf und haben somit eine 
sehr hohe Wertigkeit. Die Filter- und Pufferfunktion für Schadstoffe wird 
als mittel bis hoch (Wertstufe 2,5) angegeben. 

− Das Standortpotenzial für die natürliche Vegetation beschreibt die Eignung 
eines Bodens zur Ansiedlung potenziell natürlicher Pflanzengesellschaften. 
Da die Bodenfruchtbarkeit im hohen Bereich liegt, wird aus Sicht des Na-
turschutzes von einer eher niedrigeren Wahrscheinlichkeit ausgegangen, 
im Änderungsgebiet hochwertige Lebensgemeinschaften anzutreffen bzw. 
Standorte für deren Ansiedlung anzutreffen. Die genaue Einschätzung des 
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Standortpotenzials für die natürliche Vegetation kann jedoch nur experten-
gestützt erfolgen. 

− Laut Auskunft der Behörden ist auf den überplanten Flächen und den un-
mittelbar angrenzenden Flächen kein Vorkommen von Altlasten bekannt. 

− Dem Änderungsgebiet kommt zusammenfassend eine hohe Bedeutung für 
das Schutzgut zu. 

Prognose bei Durchführung: 

− Durch die Änderung des Flächennutzungsplanes gehen bei Durchführung 
der Planung landwirtschaftliche Flächen teilweise verloren, die einge-
schränkte landwirtschaftliche Nutzung ist auf die Bereiche unter den Mo-
dulen (etwa 15 %) beschränkt. Bei Agri-PV-Anlagen können bis zu 85 % der 
Fläche weiterhin Ackerbaulich genutzt werden. 

− Während der Bauzeit wird ein Teil der Bodenflächen für Baustelleneinrich-
tungen und Baustraßen beansprucht sowie durch Staub- und u.U. auch 
Schadstoffemissionen belastet. Diese Auswirkungen sind jedoch nur tem-
porär auf die Bauphase beschränkt. 

− Durch die Errichtung von Trafostationen, Nebenanlagen, Stützen, etc. 
kommt es in geringem Maße zu Bodenabtragungen und -aufschüttungen 
sowie zu Bodenversiegelungen. Da die Aufständerungen mit Rammfunda-
menten ohne Beton ausgeführt werden, minimiert sich der Versiegelungs-
grad und er Bodenaushub. Zudem ist ein einfacher Rückbau der Anlage 
gewährleistet. Die Position der Nebenanlagen (Wechselrichter, Trafosta-
tion, Speicher, etc.) wird auf Ebene der verbindlichen Bauleitplanung fest-
gelegt. 

− Nachteilige Auswirkungen auf tiefere Bodenschichten sind aufgrund des 
begrenzten Eingriffs durch die Errichtung der Modulgründungen nicht zu 
erwarten. Die geologischen Verhältnisse werden nicht beeinträchtigt. 

− Auf Ebene der verbindlichen Bauleitplanung sind geeignete Maßnahmen 
zur Vermeidung und Minimierung festzusetzen, um die Auswirkungen auf 
das Schutzgut Boden zu reduzieren. 

− Im Rahmen der verbindlichen Bauleitplanung wird über den Durchfüh-
rungsvertrag eine Nutzungsbefristung festgelegt, nach der die Anlage 
nach 20 Jahren ab Inbetriebnahme (plus dreimaliger Option zur Verlänge-
rung um 5 Jahre) vollständig zurückzubauen und der Boden wieder so her-
zustellen ist, dass eine vollständige landwirtschaftliche Nutzung wie vor 
der Inanspruchnahme möglich ist. 

− Für Zufahrten und andere untergeordnete Wege sollten wasserdurchläs-
sige (versickerungsfähige) Beläge oder Materialien vorgeschrieben wer-
den, um die Versiegelung der Freiflächen zu minimieren und damit die Was-
seraufnahmefähigkeit des Bodens weitestgehend zu erhalten. 

− Nach Betrachtung der Vermeidungs- und Minimierungsmaßnahmen ver-
bleibt ein geringer Eingriff in das Schutzgut. 
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1.1.4  Schutzgut Wasser und Wasserwirtschaft (Wasser; § 1 Abs. 6 Nr. 7 
Buchst. a und Nr. 8 Buchst. e BauGB): 

 Vorliegende Erkenntnisse bzw. Stellungnahmen mit Berücksichtigung 
bzw. Abwägung der Verbandsversammlung: 

 Behördenunterrichtungs-Termin vom 14.03.2022 gemäß § 4 Abs. 1 BauGB, 
Landratsamt Ravensburg, Grundwasser/Wasserversorgung:  

 Äußerung: 

Das Plangebiet liegt innerhalb vorgesehener Erweiterungen von Wasser-
schutzgebieten. Nach erfolgter Erweiterung der Wasserschutzgebiete sind 
grundsätzlich Vorgaben in der landwirtschaftlichen Bewirtschaftung der Flä-
chen zu beachten. Beeinträchtigungen können daher bereits jetzt ausge-
schlossen werden.  

Die Reinigung der PV-Module hat nur mit klarem Wasser zu erfolgen. Sofern 
ein Umgang mit wassergefährdenden Stoffen stattfindet, ist die Verordnung 
über Anlagen zum Umgang mit wassergefährdenden Stoffen (AwSV) zu be-
rücksichtigen. Dies gilt insbesondere für die Trafos, sofern diese ölgekühlt 
sind. Ölgekühlte Trafos müssen über ausreichend dimensionierten Auffang-
wannen aufgestellt und eingehaust werden, um die Auffangwannen vor Nie-
derschlagswasser zu schützen.  

 Behördenunterrichtungs-Termin vom 14.03.2022 gemäß § 4 Abs. 1 BauGB, 
schriftliche Stellungnahme vom 14.03.2022 des Landratsamtes Ravensburg, 
Grundwasser:  

 Stellungnahme: 

1. Rechtliche Vorgaben aufgrund fachgesetzlicher Regelungen, die im Regel-
fall nicht überwunden werden können mit Rechtsgrundlage und Möglichkeiten 
der Überwindung 

Wasserschutzgebiete 

Festgesetzte Wasserschutzgebiete sollen in den Flächennutzungsplan nach-
richtlich übernommen werden (§ 9 Abs. 6 BauGB). 

Die jeweilige Wasserschutzgebietsrechtsverordnung ist zu beachten. 

2. Beabsichtigte eigene Planungen und Maßnahmen, die den o.g. Plan berüh-
ren können, mit Angabe des Sachstandes. 

Es ist davon auszugehen, dass bei einer Neuabgrenzung der derzeit in Über-
arbeitung befindlichen Wasserschutzgebiete "Förrenösch/Spinnenhirn" und 
"Schlier-Mühlenreute" der Vorhabensbereich Wetzisreute im Wasserschutz-
gebiet liegen wird. Die entsprechenden rechtlichen Vorgaben sind dann zu 
berücksichtigen.  

  



 

 Gemeindeverwaltungsverband Gullen  Zusammenfassende Erklärung zur 9. Teiländerung 
 des Flächennutzungsplanes 2030 im Bereich der Gemeinde Schlier "Wetzisreute"  

zur Fassung vom 21.07.2022 

Seite 13 

Umweltbericht gem. § 2a BauGB in der Fassung vom 21.07.2022:   

 Bestandsaufnahme, Schutzgut Wasser: 

− Oberflächengewässer kommen innerhalb und im direkten Umfeld des Än-
derungsgebiet nicht vor. 

− Über den Wasserhaushalt und die Grundwasserverhältnisse liegen keine 
Informationen vor. Das auf den unversiegelten Flächen des Änderungsge-
bietes auftreffende Niederschlagswasser versickert breitflächig über die 
belebte Bodenzone. 

− Nordwestlich in ca. 460 m Entfernung liegt das Wasserschutzgebiet 
"Fohrenösch-Spinnenhirn" (Schutzgebiets-Nr. 436030). Südwestlich in ei-
ner Entfernung von ca. 920 m befindet sich das Wasserschutzgebiet "Müh-
lenreute" (Nr. 436029). Beide Schutzgebiete befinden sich derzeit in einer 
hydrogeologischen Neuabgrenzung. 

− Dem Änderungsgebiet kommt zusammenfassend eine geringe Bedeutung 
für das Schutzgut zu. 

Prognose bei Durchführung, Schutzgut Wasser: 

− Durch die Änderungen ergeben sich keine Beeinträchtigungen auf Ober-
flächengewässer. 

− Der Grundwasserstand wird durch die Änderung des Flächennutzungspla-
nes und die neu entstehende Bebauung aufgrund der geringen Grün-
dungstiefen der PV-Modultische aller Voraussicht nach nicht verändert. 
Aufgrund der Überdeckung mit Solarmodulen trifft das Niederschlagswas-
ser zukünftig an weniger Stellen konzentriert statt flächendeckend auf. Da 
der Änderungsbereich jedoch nur punktuell und sehr kleinflächig versiegelt 
wird, kann das auf der Fläche auftreffende Niederschlagswasser auch wei-
terhin vollständig und ungehindert im Boden versickern. Es entstehen keine 
erheblichen Beeinträchtigungen für die Grundwasserneubildungsrate. 

− Nordwestlich in ca. 460 m Entfernung liegt das Wasserschutzgebiet 
"Fohrenösch-Spinnenhirn" (Schutzgebiets-Nr. 436030). Es ist davon aus-
zugehen, dass durch Erweiterung und Neuabgrenzung des derzeit in Über-
arbeitung befindlichen Wasserschutzgebietes das Änderungsgebiet im 
Wasserschutzgebiet liegen könnte. Nach erfolgter Erweiterung des Was-
serschutzgebietes sind grundsätzlich Vorgaben in der landwirtschaftlichen 
Bewirtschaftung der Flächen zu beachten. Eine Beeinträchtigung durch die 
Errichtung der Agri-PV-Anlage ist daher nicht zu erwarten. Das südlich in 
einer Entfernung von ca. 920 m befindliche Wasserschutzgebiet "Mühlen-
reute" (Nr. 436029) ist von der Änderung des Flächennutzungsplanes im 
Bereich "Wetzisreute" aufgrund der Entfernung und der geplanten Nutzung 
nicht betroffen. Auch im Falle einer hydrogeologischen Neuabgrenzung 
käme es zu keinen Konflikten. 

− Auf Ebene der verbindlichen Bauleitplanung sind geeignete Maßnahmen 
zur Vermeidung und Minimierung festzusetzen, um die Auswirkungen auf 
das Schutzgut Wasser zu reduzieren. 
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− Die Reinigung der PV-Module hat nur mit klarem Wasser zu erfolgen. So-
fern ein Umgang mit wassergefährdenden Stoffen stattfindet, ist die Ver-
ordnung über Anlagen zum Um-gang mit wassergefährdenden Stoffen 
(AwSV) zu berücksichtigen. Dies gilt insbesondere für die Trafos, sofern 
diese ölgekühlt sind. Ölgekühlte Trafos müssen über ausreichend dimensi-
onierten Auffangwannen aufgestellt und eingehaust werden, um die Auf-
fangwannen vor Niederschlagswasser zu schützen. 

− Keines der baukonstruktiven Elemente, die großflächig mit Wasser in Be-
rührung kommen, sollte aus Zink, Titan-Zink, Kupfer oder Blei bestehen, 
sofern es nicht mit geeigneten anderen Materialien dauerhaft gegen Nie-
derschlagswasser abgeschirmt ist. 

− Für Zufahrten und andere untergeordnete Wege sollten wasserdurchläs-
sige (versickerungsfähige) Beläge oder Materialien vorgeschrieben wer-
den, um die Versickerung von anfallendem Niederschlagswasser zu ge-
währleisten und die Grundwasserneubildungsrate weitestgehend zu erhal-
ten. 

− Nach Betrachtung der Vermeidungs- und Minimierungsmaßnahmen ver-
bleibt ein geringer Eingriff in das Schutzgut. 

Bestandsaufnahme, Schutzgut Wasserwirtschaft: 

− Momentan fallen im Gebiet keine Abwässer an. 

− Anfallendes Niederschlagswasser versickert breitflächig über die belebte 
Oberbodenschicht. 

− Das Gelände fällt in nordwestliche Richtung leicht ab. Daher ist in diesen 
Bereichen, bspw. im Zuge von Starkregenereignissen, mit oberflächig ab-
fließendem Hangwasser zu rechnen. 

Prognose bei Durchführung, Schutzgut Wasserwirtschaft: 

− Auch künftig fallen durch die geplante Agri-PV-Anlage keine Abwässer an. 

− Anfallendes Niederschlagswasser versickert breitflächig über die belebte 
Oberbodenschicht. 

− Der Grundwasserstand wird durch die Umsetzung der Änderung des Flä-
chennutzungsplanes nicht verändert. 

− Das Gelände fällt in nordwestliche Richtung leicht ab. Daher ist in diesen 
Bereichen, bspw. im Zuge von Starkregenereignissen, mit oberflächig ab-
fließendem Hangwasser zu rechnen. Durch die Änderung des Flächennut-
zungsplanes wird dieser Umstand nicht verschärft.  

− Ein Anschluss an die Wasserversorgung ist nicht erforderlich. 

  
 
 
 



 

 Gemeindeverwaltungsverband Gullen  Zusammenfassende Erklärung zur 9. Teiländerung 
 des Flächennutzungsplanes 2030 im Bereich der Gemeinde Schlier "Wetzisreute"  

zur Fassung vom 21.07.2022 

Seite 15 

1.1.5  Schutzgut Klima/Luft; Erhaltung der bestmöglichen Luftqualität (§ 1 Abs. 6 
Nr. 7 Buchst. a und  h BauGB): 

 Vorliegende Erkenntnisse bzw. Stellungnahmen mit Berücksichtigung 
bzw. Abwägung der Verbandsversammlung: 

 Behördenunterrichtungs-Termin vom 14.03.2022 gemäß § 4 Abs. 1 BauGB, 
Landratsamt Ravensburg, Naturschutz:  

 Äußerung: 

Laut dem Landschaftsplan ist der Standort Wetzisreute bedeutend für den 
Kaltluftabfluss. Dieser wird durch die Umsetzung des Vorhabens in seiner 
Funktion nicht wesentlich beeinträchtigt. Die Thematik ist in der Begründung 
jedoch zu würdigen und entsprechend abzuarbeiten.  

 Stellungnahme vom 27.06.2022 zur Fassung vom 04.05.2022 des Regie-
rungspräsidiums Tübingen, Erneuerbare Energien und Klimaschutz: 

 Stellungnahme: 

Zu den Belangen des Klimaschutzes im Zusammenhang mit dem beantragten 
Vorhaben wird wie folgt Stellung genommen: 

(1) Unter Berücksichtigung der internationalen, europäischen und nationalen 
Klimaschutzziele und -maßnahmen werden die Treibhausgasemissionen in 
Baden-Württemberg gemäß § 4 Klimaschutzgesetz Baden-Württemberg 
(KSG BW) im Vergleich zu den Gesamtemissionen des Jahres 1990 zur Errei-
chung der Netto-Treibhausgasneutralität bis zum Jahr 2040 schrittweise ver-
ringert. Nach § 4 S. 2 KSG BW erfolgt bis zum Jahr 2030 eine Minderung min-
destens über den Zielwert 65 Prozent nach § 3 Absatz 1 Nummer 1 des Bun-
des-Klimaschutzgesetzes hinaus. 

(2) Gemäß dem Klimaschutzgrundsatz in § 5 Satz 1 KSG BW kommt bei der 
Verwirklichung der Klimaschutzziele der Energieeinsparung, der effizienten 
Bereitstellung, Umwandlung, Nutzung und Speicherung von Energie sowie 
dem Ausbau erneuerbarer Energien besondere Bedeutung zu. Dies gilt gemäß 
§ 5 Satz 2 KSG BW auch, wenn es sich im Einzelfall um geringe Beiträge zur 
Treibhausgasminderung handelt. Dass es für das Erreichen der Klimaschutz-
ziele besonders auf die in § 5 Satz 1 KSG BW genannten Maßnahmen an-
kommt, ergibt sich aus dem Umstand, dass ca. 90 Prozent der Treibhaus-
gasemissionen energiebedingt sind. § 5 Satz 2 KSG BW trägt der Tatsache 
Rechnung, dass der Beitrag einzelner Maßnahmen zum Klimaschutzziel ver-
hältnismäßig klein sein kann. Die Klimaschutzziele können nur erreicht wer-
den, wenn der Klimaschutz auf allen Ebenen engagiert vorangetrieben und 
konkrete Maßnahmen umgesetzt werden. Das KSG BW richtet sich daher mit 
einer allgemeinen Verpflichtung zum Klimaschutz an alle Bürgerinnen und 
Bürger sowie mit besonderen Regelungen an das Land, die Kommunen und 
die Wirtschaft. 
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(3) Gemäß § 1 Absatz 3 Nummer 4 BNatSchG kommt dem Aufbau einer nach-
haltigen Energieversorgung insbesondere durch zunehmende Nutzung er-
neuerbarer Energien auch im Rahmen der Ziele des Naturschutzes und der 
Landschaftspflege zur dauerhaften Sicherung der Leistungs- und Funktions-
fähigkeit des Naturhaushalts eine besondere Bedeutung zu. Die Nutzung er-
neuerbarer Energien beinhaltet also einen Beitrag zum nachhaltigen Umgang 
mit Naturgütern. Diese positive Wirkung des Klimaschutzes für den Natur-
schutz ist im Rahmen einer gegebenenfalls notwendigen Abwägung zwischen 
beiden Belangen ebenfalls zu berücksichtigen. 

(4) Um die Klimaschutzziele nach § 4 KSG BW zu erreichen, kommt es ent-
sprechend des Zielszenarios aus dem Forschungsvorhaben "Energie- und Kli-
maschutzziele 2030" wesentlich darauf an, dass zum einen im Vergleich zu 
2010 bis 2030 rund 22 Prozent und bis 2050 noch rund 40 Prozent des End-
energieverbrauchs eingespart werden. Zum anderen ist entscheidend, den 
Anteil der erneuerbaren Energien am Endenergieverbrauch bis 2030 auf 31 
Prozent und bis 2050 auf rund 80 Prozent auszubauen. 

(5) Bei der Stromerzeugung durch erneuerbare Energien bedarf es entspre-
chend des Zielszenarios aus dem Forschungsvorhaben "Energie- und Klima-
schutzziele 2030" einer Erhöhung des Anteils an der Bruttostromerzeugung 
von 31,5 Prozent im Jahr 20191 auf 56 Prozent im Jahr 2030. Bezogen auf die 
Potenziale in Baden-Württemberg kommt dabei dem Ausbau der Stromerzeu-
gung durch Photovoltaikanlagen neben dem Ausbau der Windkraft eine 
Schlüsselrolle zu. Der Anteil an der Bruttostromerzeugung soll entsprechend 
des Zielszenarios bis zum Jahr 2030 auf 18 Prozent anwachsen. Die instal-
lierte Erzeugungsleistung aus Photovoltaik wird im genannten Energieszena-
rio für das Jahr 2030 in einer Größenordnung von rund 11.000 MW veran-
schlagt. Im Jahr 2019 betrug die installierte Erzeugungsleistung aus Photo-
voltaik in Baden-Württemberg 6.270 MW. 
1: Erneuerbare Energien in Baden-Württemberg 2019, Stand Oktober 2020: https://www.baden-wuerttem-
berq.de/fileadmin/redaktion/m-um/intern/Dateien/Doku-mente/2 Presse und Service/Publikationen/Ener-
gie/Emeuerbare-Energien-2019-bf.pdf. 

(6) Legt man bei der Frage des Ausbaubedarfs für die Stromerzeugung durch 
Photovoltaik das Zielszenario zugrunde, so ist bis 2030 ein jährlicher Zubau 
von 400 bis 500 MW erforderlich. Der Großteil soll dabei durch Photovoltaik-
anlagen an Gebäuden erzeugt werden. Freiflächenanlagen spielen jedoch 
eine wichtige ergänzende Rolle. 

Das Erneuerbare-Energien-Gesetz (EEG) sieht als Standorte für Solarparks im 
Wesentlichen Konversionsflächen und Seitenrandstreifen entlang von Auto-
bahnen und Schienenwegen vor. Mit der Freiflächenöffnungsverordnung 
(FFÖ-VO) hat Baden-Württemberg von der Länderöffnungsklausel auf Grund-
lage des Erneuerbare-Energien-Gesetz Gebrauch gemacht und Flächen für 
jährlich maximal 100 MW PV-Freiflächenanlagen auf Acker- und Grünland in 
benachteiligten landwirtschaftlichen Gebieten geöffnet. 

Somit sollen unter Ausnutzung der sehr guten solaren Einstrahlungswerte in 
Baden-Württemberg große Freiflächenanlagen im innerdeutschen Wettbe-
werb wettbewerbsfähig gemacht werden und damit zum Erreichen der Klima-
schutzziele beitragen. Gleichzeitig soll eine übermäßige Beanspruchung von 
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landwirtschaftlich oder naturschutzfachlich wertvollen Flächen verhindert 
werden. 

(7) Die photovoltaische Stromerzeugung erfolgt sehr emissionsarm. Unter Be-
rücksichtigung des gesamten Lebenszyklus (Errichtung, Betrieb, Abbau) führt 
die Photovoltaiknutzung zu einer Treibhausgasminderung in einer Größenord-
nung von rund 627 g C0²-Äquivalent je erzeugter Kilowattstunde Strom. 

(8) Die Lücke zwischen der voraussichtlich in Zukunft benötigten Strom-
menge und der mit der heute installierten Leistung von Anlagen zur Stromer-
zeugung aus erneuerbaren Energien erzielbaren Strommenge ist so groß, 
dass jede neue Anlage benötigt wird, um diese Lücke zu verkleinern. Dies gilt 
gerade auch mit Blick auf die Zubauentwicklung der vergangenen Jahre. Zu-
sätzlich kommt es zum Erreichen der Klimaschutzziele auf internationaler und 
nationaler Ebene sowie auf Landesebene außer-dem auch darauf an, die 
Treibhausgasemissionen so früh wie möglich zu vermindern, da die kumulierte 
Menge der klimawirksamen Emissionen entscheidend für die Erderwärmung 
ist. 

(9) Agri-Photovoltaikanlagen vereinbaren die landwirtschaftliche Nutzung mit 
der Stromerzeugung und führen so zu einer Entschärfung der bestehenden 
Flächenkonkurrenz. Durch die Anpassung des Erneuerbare-Energien-Geset-
zes ist eine Förderung nun auch im Rahmen der Innovationsausschreibung 
möglich. Hiermit hat der Bund ein klares Zeichen unter anderem für den Ein-
satz dieser Technologie gesetzt. Das geplante Vorhaben würde auch zum Er-
reichen der Klimaschutzziele beitragen und sollte daher bei Vorliegen der üb-
rigen Voraussetzungen genehmigt werden. 

Es wird gebeten, die Stabsstelle Energiewende, Windenergie und Klimaschutz 
(StEWK@rpt.bwl.de) über das Ergebnis des Verfahrens zeitnah zu informie-
ren. 

Abwägung bzw. Berücksichtigung: 

Die ausführliche Stellungnahme zu den Belangen der erneuerbaren Energien 
und des Klimaschutzes wird zur Kenntnis genommen. Die Gemeinde Schlier 
teilt die genannten Punkte zur Bedeutung von photovoltaischer Stromerzeu-
gung im Rahmen des Ausbaus erneuerbarer Energien und zur Erreichung der 
Klimaschutzziele. Gerade aufgrund der in der Stellungnahme vorgebrachten 
Belange und wichtigen Aspekte zum Klimaschutz sieht die Gemeinde die ge-
genständliche Planung als zielführend und zukunftsorientiert an. Die positive 
Wirkung des Klimaschutzes für den Naturschutz wird in der vorliegenden Pla-
nung dadurch verstärkt, dass durch die Beschattung der Fläche weniger Was-
ser aus dem Boden verdunstet. Zudem werden an den Modulreihen einzelne 
Sträucher gepflanzt, welche für eine Frischluftproduktion sorgen und eine 
temperaturregulierende und luftfilternde Wirkung aufweisen. 

Der Bitte nach Benachrichtigung des Kompetenzzentrums Energie über das 
Ergebnis des Verfahrens wird bei Bedarf nachgekommen. 
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Umweltbericht gem. § 2a BauGB in der Fassung vom 21.07.2022:   

 Bestandsaufnahme: 

− Großklimatisch gesehen liegt der Änderungsbereich innerhalb des 
Klimabezirkes "Schwäbisches Alpenvorland", welcher generell durch hohe 
Niederschläge und eher niedrige Jahresdurchschnittstemperaturen ge-
kennzeichnet ist. Die Jahresmitteltemperatur liegt bei 7,3°C, die mittlere 
Jahresniederschlagsmenge ist mit 1.100 mm bis 1.300 mm relativ hoch. 

− Die offene Fläche des Änderungsbereiches dient der lokalen Kaltluftpro-
duktion. Der Landschaftsplan des Gemeindeverwaltungsverband Gullen 
stellt als "Sicherungs- und Entwicklungsziele für den Klimaschutz" den Be-
reich "Wetzisreute" zum "Freihalten von wichtigen klimatischen Luftaus-
tauschbahnen" dar. 

− Gehölze kommen innerhalb des Änderungsgebietes nicht vor. Der zu än-
dernde Bereich hat daher für die Frischluftproduktion keine Bedeutung. 

− Dem Änderungsgebiet kommt zusammenfassend eine geringe Bedeutung 
für das Schutzgut zu. 

Prognose bei Durchführung: 

− Die Kaltluftentstehung wird im Änderungsbereich aufgrund der veränder-
ten Wärmeabstrahlung vermindert. Für den im Landschaftsplan des Ge-
meindeverwaltungsverband Gullen als "Sicherungs- und Entwicklungsziele 
für den Klimaschutz" durch das "Freihalten von wichtigen klimatischen 
Luftaustauschbahnen" dargestellten Kaltluftabfluss im zu ändernden Be-
reich, ergeben sich bei Umsetzung der Änderung keine wesentlichen Be-
einträchtigungen. 

− Durch die Überbauung eines Teils des Änderungsgeltungsbereiches mit 
Solarmodulen und die dadurch entstehende Beschattung können lokalkli-
matische Veränderungen auftreten (tagsüber reduzierte, nachts erhöhte 
Temperaturen unterhalb der Module). 

− Eine Anfälligkeit der Änderung gegenüber den Folgen des Klimawandels ist 
derzeit nicht erkennbar. Die geplanten PV-Module tragen ihrerseits einen 
kleinen Beitrag zur Förderung erneuerbarer Energien und damit zur Be-
kämpfung des Klimawandels bei. 

− Auf Ebene der verbindlichen Bauleitplanung sind geeignete Maßnahmen 
zur Vermeidung und Minimierung festzusetzen, um die Auswirkungen auf 
das Schutzgut Klima und Luft zu reduzieren. 

− Grundsätzlich ist eine Eingrünung in die gut einsehbaren Himmelsrichtun-
gen mithilfe einer durchgehenden, linearen Gehölzstruktur anzustreben. 

− Möglicherweise kann das extensive Grünland unterhalb der PV-Module mit 
Pflanzungen von kleinwüchsigeren Straucharten ergänzt werden. 

− Die Gehölze würden zur Frischluftproduktion im Änderungsgebiet und mit 
ihrer luftfilternden und temperaturregulierenden Funktion zu einer Verbes-
serung des Kleinklimas beitragen. 
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− Nach Betrachtung der Vermeidungs- und Minimierungsmaßnahmen ver-
bleibt ein geringer Eingriff in das Schutzgut. 

  

1.1.6  Schutzgut Landschaftsbild (Landschaft; § 1 Abs. 6 Nr. 7 Buchst. a BauGB): 

 Vorliegende Erkenntnisse bzw. Stellungnahmen mit Berücksichtigung 
bzw. Abwägung der Verbandsversammlung: 

 Behördenunterrichtungs-Termin vom 14.03.2022 gemäß § 4 Abs. 1 BauGB, 
Landratsamt Ravensburg, Naturschutz:  

 Äußerung: 

Da die landwirtschaftliche Nutzung im Rahmen der Umsetzung der Planungen 
bestehen bleibt, erfolgt der größte Eingriff in Natur und Landschaft beim 
Schutzgut Landschaftsbild. Grundsätzlich ist eine Eingrünung in die gut ein-
sehbaren Himmelsrichtungen mithilfe einer durchgehenden, linearen Gehölz-
struktur anzustreben. Diese erschwert jedoch die landwirtschaftliche Nut-
zung, da das Plangebiet und auch die angrenzenden Flächen eine zusammen-
hängende Ackerfläche darstellen. Darüber hinaus muss durch eine entspre-
chende Gehölzauswahl sichergestellt sein, dass die Breite der Gehölzstruktur 
nicht ausufert und deren Höhe die PV-Module nicht beschattet, wodurch die 
Effizienz der Anlage beeinträchtigt würde. Aus den genannten Gründen sind 
daher auch Alternativen zu prüfen. Möglicherweise kann auch eine Durchgrü-
nung unter den PV-Modulen mithilfe von kleinwüchsigeren Straucharten er-
folgen. Die Eingrünung der Anlagen mithilfe eines mit Schlingpflanzen berank-
ten Zaunes stellt für alle Beteiligten keine Alternative dar und ist auch aus 
naturschutzfachlichen Gründen (Durchgängigkeit für Tiere) zu vermeiden. 

Da der tatsächliche Ausgleichsbedarf erst nach Fertigstellung der Eingriffs- / 
Ausgleichsbilanzierung feststeht, können mögliche Alternativen zur Ein- und 
Durchgrünung erst im Nachgang rechnerisch durchgespielt werden.  

 Umweltbericht gem. § 2a BauGB in der Fassung vom 21.07.2022:   

 Bestandsaufnahme: 

− Die Gemeinde Schlier liegt innerhalb des Oberschwäbischen Hügellandes. 
Die Landschaft ist von einem hügeligen Relief mit Waldflächen auf den Hö-
hen und Wiesen- bzw. Ackerflächen mit vereinzelten Hofstellen oder klei-
neren Weilern in den tiefer liegenden Bereichen geprägt. 

− Beim Änderungsgebiet selbst handelt es sich um intensiv landwirtschaft-
lich genutzte Ackerflächen. Kulturhistorisch oder ökologisch bedeutsame 
Landschaftselemente kommen innerhalb des zu ändernden Bereiches 
nicht vor. 

− Das Änderungsgebiet ist aufgrund der umgebenden Nutzung aus nördli-
cher und südlicher Himmelsrichtung einsehbar, aufgrund des nur leicht in 
nordwestliche Richtung abfallende Geländes jedoch nicht exponiert. Die 
Blickbeziehungen aus westlicher Richtung sind durch die Bebauung von 
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Wetzisreute und aus östlicher Richtung durch den Altdorfer Wald einge-
schränkt und daher nur aus kurzer Distanz gegeben. 

− Dem Änderungsgebiet kommt zusammenfassend eine mittlere Bedeutung 
für das Schutzgut zu. 

Prognose bei Durchführung: 

− Durch die Errichtung der Agri-Photovoltaik-Anlage erfährt das Land-
schaftsbild eine Beeinträchtigung. Die Module wirken als landschafts-
fremde Elemente in die umliegende Landschaft. Die landschaftsprägends-
ten Fernwirkungen entwickelt eine Freiflächen-Photovoltaikanlage auf-
grund der Ausrichtung und der lichtreflektierenden Eigenschaften ihrer 
Module grundsätzlich nach Süden (höhere Helligkeit, abweichende Farb-
wahrnehmung). Bei seitlicher Betrachtung reduziert sich die Auffälligkeit 
der Anlage bereits. In der Rückansicht der Anlage sind die Tragekonstruk-
tionen der Modultische wahrnehmbar. Damit eine Bewirtschaftung unter 
den Modulen mit Maschinen möglich ist, werden Agri-PV-Anlagen hoch 
aufgeständert, was wiederum die Fernwirkung erhöht. Die großen Reihen-
abstände hingegen lockern das Erscheinungsbild auf. 

− Auf Ebene der verbindlichen Bauleitplanung sind geeignete Maßnahmen 
zur Vermeidung und Minimierung festzusetzen, um die Auswirkungen auf 
das Schutzgut Landschaftsbild zu reduzieren. 

− Um einer möglichen Fernwirkung entgegenzusteuern bzw. eine Abschir-
mung der Solarmodule zu erzielen, sollte an den hierfür relevanten Ab-
schnitten die Pflanzung einer Hecke zur Eingrünung geprüft werden. 

− Zudem kann ggf. eine Unterpflanzung der Module mit kleinwüchsigen 
Sträuchern zur Minimierung der Fernwirkung festgesetzt werden. 

− Es sollten nur Photovoltaikmodule verwendet werden, die weniger als 6 % 
polarisiertes Licht reflektieren (je Solarglas-Seite 3 %). Die Aufständerun-
gen sollten reflexionsarm ausgeführt werden. Dafür kommen beispiels-
weise eine matte Lackierung oder eine matte Pulverbeschichtung in Frage. 

− Nach Fertigstellung der Baumaßnahmen sollten die verbleibenden Flächen 
unter den Modulen mit einer blütenreichen Saatgutmischung aus autoch-
thonem Saatgut angesät werden. Um einen erfolgreichen Bewuchs zu ge-
währleisten sind bei der Auswahl des Saatgutes die Standortverhältnisse 
unter den Modulen zu berücksichtigen. Durch den Blütenreichtum im Be-
reich des Extensivgrünlands können die Auswirkungen auf das Land-
schaftsbild verbessert werden. 

− Nach Betrachtung der Vermeidungs- und Minimierungsmaßnahmen ver-
bleibt ein mittlerer Eingriff in das Schutzgut. 
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1.1.7  Schutzgut Mensch (§ 1 Abs. 6 Nr. 7 Buchst. c BauGB):  

 Vorliegende Erkenntnisse bzw. Stellungnahmen mit Berücksichtigung 
bzw. Abwägung der Verbandsversammlung: 

 Behördenunterrichtungs-Termin vom 14.03.2022 gemäß § 4 Abs. 1 BauGB, 
schriftliche Stellungnahme vom 08.03.2022 des Landratsamtes Ravensburg, 
Verkehr:  

 Stellungnahme: 

Bedenken und Anregungen 

Im Hinblick auf das o.g. Vorhaben bestehen aus straßenverkehrsrechtlicher 
Sicht, im Benehmen mit dem Polizeipräsidium Ravensburg keine Bedenken, 
sofern für die Verkehrsteilnehmer eine Beeinträchtigung durch Blendwirkun-
gen ausgeschlossen werden kann.  

 Umweltbericht gem. § 2a BauGB in der Fassung vom 21.07.2022:   

 Bestandsaufnahme: 

− Der Änderungsbereich wird ausschließlich landwirtschaftlich genutzt und 
besitzt daher keine besondere Erholungseignung. 

− Die nordöstlich verlaufende Landesstraße 326 bzw. der nördlich verlau-
fende Feldweg können als Wander- und Radweg genutzt werden und fun-
gieren hierbei als Verbindungswege in östliche Richtung zum Altdorfer 
Wald, in westliche bzw. nordwestliche Richtung nach Ravensburg und 
Weingarten, in südliche Richtung nach Wetzisreute und weiterführend 
nach Schlier oder in nördliche Richtung zur landschaftlichen Kulisse der 
Ortsteile Ober- und Unterankenreute. 

− Die Flächen des zu ändernden Bereiches werden landwirtschaftlich ge-
nutzt und sind daher für die regionale Wirtschaft zur Sicherung von Ar-
beitsplätzen und zur Produktion regionaler Lebensmittel von gewisser Be-
deutung. 

− Dem Änderungsgebiet kommt zusammenfassend eine mittlere Bedeutung 
für das Schutzgut zu. 

Prognose bei Durchführung: 

− Die Agri-PV-Anlage dient der Sicherung einer nachhaltigen Stromversor-
gung (erneuerbaren Energien) mit gleichzeitiger landwirtschaftlicher Nut-
zung. Damit trägt die Anlage auch zur Bekämpfung des Klimawandels bei. 

− Die Flächen gehen während der Dauer der Nutzung zur Energiegewinnung 
für die intensive landwirtschaftliche Nutzung nicht verloren. Die ackerbau-
lichen Erträge werden bis zu etwa 85 % im Vergleich zu reiner ackerbauli-
cher Nutzung möglich sein. Damit bleibt auch die Bedeutung der zu än-
dernden Fläche für die regionale Wirtschaft zur Sicherung von Arbeitsplät-
zen und zur Produktion regionaler Lebensmittel von Bedeutung. 
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− Die nordöstlich verlaufende Landesstraße 326 bzw. der nördlich verlau-
fende Feldweg können weiterhin als Wander- und Radweg genutzt wer-
den. Die Erholungsfunktion des Änderungsgebietes wird durch die neu ent-
stehende Anlage lediglich durch die Veränderung des Landschaftsbildes 
beeinträchtigt. 

− Auf Ebene der verbindlichen Bauleitplanung sind geeignete Maßnahmen 
zur Vermeidung und Minimierung festzusetzen, um die Auswirkungen auf 
das Schutzgut Mensch zu reduzieren. 

− Grundsätzlich ist eine Eingrünung in die gut einsehbaren Himmelsrichtun-
gen mithilfe einer durchgehenden, linearen Gehölzstruktur anzustreben. 

− Unterhalb der PV-Module sollte die Fläche extensiv als Grünland bewirt-
schaftet werden. 

− Möglicherweise kann das extensive Grünland unterhalb der PV-Module mit 
Pflanzungen von kleinwüchsigeren Straucharten ergänzt werden. 

− Durch die Gehölze und extensiven Grünlandflächen können die Auswirkun-
gen auf die Erholungsfunktion reduziert werden. 

− Die Gehölze würden zur Frischluftproduktion im Änderungsgebiet und mit 
ihrer luftfilternden und temperaturregulierenden Funktion zu einer Verbes-
serung des Kleinklimas und damit auch zu gesunden Lebensbedingungen 
beitragen. 

− Um die visuelle Auswirkungen für Menschen zu reduzieren, sollten die Auf-
ständerungen reflexionsarm ausgeführt werden. Dafür kommen beispiels-
weise eine matte Lackierung oder eine matte Pulverbeschichtung in Frage. 

− Es sollten nur Photovoltaikmodule verwendet werden, die weniger als 6 % 
polarisiertes Licht reflektieren (je Solarglas-Seite 3 %). Eine Gefährdung 
der Verkehrssicherheit durch Reflexion kann durch die Verwendung ent-
sprechender Module oder geeigneter Maßnahmen (Blendschutz) verhin-
dert werden. 

− Nach Betrachtung der Vermeidungs- und Minimierungsmaßnahmen ver-
bleibt ein geringer Eingriff in das Schutzgut. 

Art und Menge an Emissionen von Schadstoffen, Lärm, Erschütterungen, 
Licht, Wärme und Strahlung sowie der Verursachung von Belästigungen 
(Nr. 2b Buchstabe cc Anlage zu § 2 Abs. 4 und § 2a BauGB) 

− In der Bauphase kann es temporär zu Lärmbelästigung sowie zu Belastun-
gen durch Staub, Gerüche und/oder Erschütterungen (z.B. durch Bauma-
schinen) kommen, die zeitweise die umgebende Landschaft beeinträchti-
gen können. Erhebliche Beeinträchtigungen sind jedoch aufgrund der zeit-
lich begrenzten Dauer der Bauarbeiten, die zudem vorwiegend oder aus-
schließlich tagsüber (d.h. außerhalb des besonders empfindlichen Nacht-
zeitraums) stattfinden werden, nicht zu erwarten. 

− Durch die nicht vermeidbaren, aber aufgrund der Festsetzungen geringfü-
gig ausfallenden Reflexionen der Photovoltaikmodule kann es zu einer Be-
einflussung der Lebensweise bzw. Eiablage von Wasserinsekten kommen. 

− Die geplante Anlage wird nicht beleuchtet. 
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− Wartungs‐ und Reparaturarbeiten sind nur selten durchzuführen. Mit zu-
sätzlichen Schadstoffemissionen infolge des gering erhöhten Verkehrsauf-
kommens (Kfz-Abgase) ist folglich nicht in nennenswertem Umfang zu 
rechnen. 

− Das geplante Vorhaben lässt nicht erwarten, dass Staub, Gerüche oder Er-
schütterungen in prüfungsrelevantem Umfang auftreten. 

− In der Gesamtschau sind keine erheblichen Belästigungen durch die o.g. 
Wirkfaktoren auf angrenzende bewohnte Gebiete bzw. die im Umfeld le-
bende Tierwelt zu erwarten. 

Art und Menge der erzeugten Abfälle und ihre Beseitigung und Verwertung 
(§ 1 Abs. 6 Nr. 7 Buchstabe e BauGB und Nr. 2b Buchstabe dd Anlage zu § 2 
Abs. 4 und § 2a BauGB) 

Es fallen keine Abfälle und Abwässer an. 

Auswirkungen der eingesetzten Techniken und Stoffe (Nr. 2b Buchstabe gg 
Anlage zu § 2 Abs. 4 und § 2a BauGB) 

Ein erheblicher Schadstoffeintrag durch den Baustellenbetrieb ist im Falle ei-
ner Bebauung der derzeit landwirtschaftlich genutzten Flächen nicht zu er-
warten. Sofern die optimale Entsorgung der Bau- und Betriebsstoffe gewähr-
leistet ist, mit Öl und Treibstoffen sachgerecht umgegangen wird und eine 
regelmäßige Wartung der Baufahrzeuge sowie ordnungsgemäße Lagerung 
gewässergefährdender Stoffe erfolgt, können die baubedingten Auswirkun-
gen als unerheblich eingestuft werden. 

Risiken für die menschliche Gesundheit, das kulturelle Erbe oder die Umwelt 
(z.B. durch Unfälle oder Katastrophen) (Nr. 2b Buchstabe ee Anlage zu § 2 
Abs. 4 und § 2a BauGB) 

Die Änderung begründet kein konkretes Vorhaben, das in der Bau- oder Be-
triebsphase mit besonderen Risiken für die menschliche Gesundheit, das kul-
turelle Erbe oder die Umwelt verbunden ist. 

  

1.1.8  Schutzgut Kulturgüter (§ 1 Abs. 6 Nr. 7 Buchst. d BauGB): 

 Vorliegende Erkenntnisse bzw. Stellungnahmen mit Berücksichtigung 
bzw. Abwägung der Verbandsversammlung: 

 Behördenunterrichtungs-Termin vom 14.03.2022 gemäß § 4 Abs. 1 BauGB, 
schriftliche Stellungnahme vom 02.03.2022 des Landesamtes für Denkmal-
pflege im Regierungspräsidium Stuttgart:  

 Stellungnahme: 

1. Bau- und Kunstdenkmalpflege: 

Bezüglich des genannten Verfahrens äußert die Bau- und Kunstdenkmal-
pflege keine Anregungen oder Bedenken. 
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2. Archäologische Denkmalpflege 

Im Plangebiet sind nach aktuellem Wissensstand keine Kulturdenkmale be-
kannt. Wir bitten Sie dennoch, folgenden Hinweis auf die Regelungen der 
§§ 20 und 27 DSchG in die Planunterlagen aufzunehmen: 

Sollten bei der Durchführung vorgesehener Erdarbeiten archäologische 
Funde oder Befunde entdeckt werden, ist dies gemäß § 20 DSchG umgehend 
einer Denkmalschutzbehörde oder der Gemeinde anzuzeigen. Archäologi-
sche Funde (Steinwerkzeuge, Metallteile, Keramikreste, Knochen, etc.) oder 
Befunde (Gräber, Mauerreste, Brandschichten, auffällige Erdverfärbungen, 
etc.) sind bis zum Ablauf des vierten Werktages nach der Anzeige in unver-
ändertem Zustand zu erhalten, sofern nicht die Denkmalschutzbehörde mit 
einer Verkürzung der Frist einverstanden ist. Auf die Ahndung von Ordnungs-
widrigkeiten (§ 27 DSchG) wird hingewiesen. Bei der Sicherung und Doku-
mentation archäologischer Substanz ist zumindest mit kurzfristigen Leerzei-
ten im Bauablauf zu rechnen. Ausführende Baufirmen sollten schriftlich in 
Kenntnis gesetzt werden.  

 Umweltbericht gem. § 2a BauGB in der Fassung vom 21.07.2022:   

 Bestandsaufnahme: 

− Es befinden sich keine Baudenkmäler im zu ändernden Bereich. Nach jet-
zigem Kenntnisstand liegen auch keine Bodendenkmäler im Wirkbereich 
der Änderung. 

− Kulturhistorische bedeutsame Landschaftsteile (bspw. Bildstock, Weg-
kreuz, alte Allee, Kreuzweg usw.) sind ebenfalls nicht im Änderungsgebiet 
vorhanden. 

− Dem Änderungsgebiet kommt zusammenfassend eine geringe Bedeutung 
für das Schutzgut zu. 

Prognose bei Durchführung: 

Da im zu ändernden Bereich nach jetzigem Kenntnisstand keine Kulturgüter 
vorhanden sind, entsteht keine Beeinträchtigung. Sollten während der Bau-
ausführung / Durchführung der Maßnahme, insbesondere bei Erdarbeiten und 
Arbeiten im Bereich von Keller, Gründung und Fundamenten Funde (beispiels-
weise Scherben, Metallteile, Knochen) und Befunde (z. B. Mauern, Gräber, 
Gruben, Brandschichten) entdeckt werden, ist die Archäologische Denkmal-
pflege beim Regierungspräsidium Stuttgart bzw. die zuständige Untere Denk-
malschutzbehörde beim Landratsamt Ravensburg unverzüglich zu benach-
richtigen. 
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1.1.9  Erneuerbare Energien (§ 1 Abs. 6 Nr. 7 Buchst. f BauGB): 

 Vorliegende Erkenntnisse bzw. Stellungnahmen mit Berücksichtigung 
bzw. Abwägung der Verbandsversammlung: 

 Umweltbericht gem. § 2a BauGB in der Fassung vom 21.07.2022:   

 Bestandsaufnahme: 

− Derzeit befinden sich innerhalb des Änderungsgebietes keine Anlagen zur 
Gewinnung von Wärme oder Strom aus alternativen Energiequellen. 

− Gemäß dem Umweltdaten und -Kartendienst Online (UDO) der Landesan-
stalt für Umwelt, Messungen und Naturschutz Baden-Württemberg beträgt 
die mittlere jährliche Sonneneinstrahlung 1.170 kWh/m². Da das Gelände 
nur leicht in nordwestliche Richtung abfällt, sind die Voraussetzungen für 
die Gewinnung von Solarenergie gut. 

Prognose bei Durchführung: 

− Die Änderung zielt auf die Errichtung einer Agri-Photovoltaikanlage ab. 
Nach dem Erneuerbare-Energien-Gesetz sind Agri PV-Anlagen als beson-
ders innovativ zu beurteilen und werden daher kurzweilig besonders ge-
fördert. Die Effizienz der kombinierten Nutzung von Photovoltaik und 
Ackerbau liegt bei beiden Nutzungen bei ca. 85 % wodurch die Fläche an-
nähernd doppelt genutzt werden kann. Durch die Kombination landwirt-
schaftlicher Nutzung und Stromerzeugung wird zudem die Flächenkonkur-
renz entschärft. Durch die Errichtung der Anlage wird ein wesentlicher Bei-
trag zur Förderung regenerativer Energien auf dem Gebiet der Gemeinde 
Schlier geschaffen. 

− Die Nutzung von Erdwärme ist in der Änderung nicht vorgesehen, da es 
sich bei der Planung um eine Agri-Photovoltaik-Anlage handelt. 

  

1.1.10  Wechselwirkungen zwischen den Belangen des Umweltschutzes; Aus-
wirkungen auf Tiere, Pflanzen, Boden, Wasser, Luft, Klima, Landschaft, bi-
ologische Vielfalt, Mensch, Kulturgüter (§ 1 Abs. 6 Nr. 7 Buchst. i BauGB): 

 Vorliegende Erkenntnisse bzw. Stellungnahmen mit Berücksichtigung 
bzw. Abwägung der Verbandsversammlung: 

 Umweltbericht gem. § 2a BauGB in der Fassung vom 21.07.2022:   

 Bestandsaufnahme: 

Soweit Wechselwirkungen zwischen den einzelnen Schutzgütern bestehen, 
wurden diese bei der Abarbeitung der einzelnen Schutzgüter angemerkt. 
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Prognose bei Durchführung: 

Im vorliegenden Änderungsfall sind keine erheblichen Effekte aufgrund von 
Wechselwirkungen zwischen den einzelnen Schutzgütern zu erwarten. 

Kumulierungen mit den Auswirkungen von Vorhaben benachbarter Plange-
biete unter Berücksichtigung etwaiger bestehender Umweltprobleme in Be-
zug auf möglicherweise betroffene Gebiete mit spezieller Umweltrelevanz 
oder auf die Nutzung von natürlichen Ressourcen (Nr. 2b Buchstabe ee An-
lage zu § 2 Abs. 4 und § 2a BauGB) 

Eine Kumulierung mit den Auswirkungen benachbarter Vorhaben bzw. Pla-
nungen ist nach derzeitigem Kenntnisstand nicht anzunehmen. Darüber hin-
aus sind keine kumulierenden Wirkungen in Bezug auf andere Schutzgüter zu 
erwarten. 

  

1.1.11  Schutzgebiete/Biotope (§ 1 Abs. 6 Nr. 7 Buchst. b BauGB): 

 Vorliegende Erkenntnisse bzw. Stellungnahmen mit Berücksichtigung 
bzw. Abwägung der Verbandsversammlung: 

 Behördenunterrichtungs-Termin vom 14.03.2022 gemäß § 4 Abs. 1 BauGB, 
Landratsamt Ravensburg, Naturschutz:  

 Äußerung: 

Das Plangebiet überlagert sich teilweise mit Suchräumen des landesweiten 
Biotopverbunds. Da die Durchgängigkeit auch nach Umsetzung der Vorhaben 
gewährleistet bleibt, können Beeinträchtigungen ausgeschlossen werden. 
Die Thematik ist in den Begründungen jedoch zu würdigen und entsprechend 
abzuarbeiten.  

 Stellungnahme vom 15.06.2022 zur Fassung vom 04.05.2022 des Landrats-
amtes Ravensburg, Grundwasser: 

 Stellungnahme: 

1. Rechtliche Vorgaben aufgrund fachgesetzlicher Regelungen, die im Regel-
fall nicht überwunden werden können mit Rechtsgrundlage und Möglichkeiten 
der Überwindung 

Wasserschutzgebiete 

Festgesetzte Wasserschutzgebiete sollen in den Bebauungsplan nachricht-
lich übernommen werden (§ 9 Abs. 6 BauGB). 

Die jeweilige Wasserschutzgebietsrechtsverordnung ist zu beachten. 

Abwägung bzw. Berücksichtigung: 

Die Anmerkungen zur nachrichtlichen Übernahme der festgesetzten Wasser-
schutzgebiete sowie zu den Wasserschutzgebietsverordnungen werden zur 



 

 Gemeindeverwaltungsverband Gullen  Zusammenfassende Erklärung zur 9. Teiländerung 
 des Flächennutzungsplanes 2030 im Bereich der Gemeinde Schlier "Wetzisreute"  

zur Fassung vom 21.07.2022 

Seite 27 

Kenntnis genommen und im Rahmen der verbindlichen Bauleitplanung be-
rücksichtigt. 

Stellungnahme: 

2. Bedenken und Anregungen 

Im Textteil der FNPä Wetzisreute sollte jeweils unter 4.2.1.3 und unter 4.2.3.4 
zusätzlich zum Wasserschutzgebiet "Forrenösch/Spinnenhirn" das Wasser-
schutzgebiet "Schlier-Mühlenreute" aufgenommen und beschrieben werden, 
da der Vorhabenbereich FNPä Wetzisreute potentiell auch im Einzugsgebiet 
der Wasserfassung "Mühlenreute" liegen kann. 

Abwägung bzw. Berücksichtigung: 

Die Anmerkungen zum Wasserschutzgebiet "Mühlenreute" werden zur Kennt-
nis genommen. Das Wasserschutzgebiet wird im Umweltbericht an den ent-
sprechenden Stellen ergänzt. 

 Umweltbericht gem. § 2a BauGB in der Fassung vom 21.07.2022:   

 Bestandsaufnahme: 

Natura 2000-Gebiete (§ 1 Abs. 6 Nr. 7 Buchst. b BauGB): 

Das nächstgelegene FFH-Gebiet "Altdorfer Wald" (Schutzgebiets-Nr. 8124-
341) befindet sich nördlich in ca. 1,94 km bzw. westlich in rund 2,24 km Ent-
fernung zum Änderungsbereich. Aufgrund der Entfernung und bei Verwen-
dung entsprechender Module kann eine Betroffenheit der Schutzgebiete aus-
geschlossen werden. Es befinden sich keine Vogelschutzgebiete (SPA) im 
Umfeld der Änderung. 

Weitere Schutzgebiete/Biotope: 

− Innerhalb des Änderungsbereiches befinden sich keine geschützten Be-
standteile von Natur und Landschaft. 

− Südwestlich liegt in einer Entfernung von etwa 165 m das gem. § 30 
BNatSchG kartierte Biotop "Heckenzug O Wetzisreute" (Biotop-Nr. 1-
8224-436-6693). Darüber hinaus liegen nördlich, westlich und südlich in 
größerer Distanz zum Änderungsgebiet weitere geschützte Biotope. 

− Nördlich in über 720 m Entfernung liegt das Naturschutzgebiet "Fohren-
weiher" (Schutzgebiets-Nr. 4.113).  

− Nordwestlich in ca. 460 m Entfernung liegt das Wasserschutzgebiet 
"Fohrenösch-Spinnenhirn" (Schutzgebiets-Nr. 436030). Südwestlich in ei-
ner Entfernung von ca. 920 m befindet sich das Wasserschutzgebiet "Müh-
lenreute" (Nr. 436029). Beide Schutzgebiete befinden sich derzeit in einer 
hydrogeologischen Neuabgrenzung. 

− Weitere geschützten Bestandteile von Natur und Landschaft liegen nicht 
im Wirkraum der Änderung. 
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Biotopverbund 

Innerhalb des Änderungsbereiches befinden sich keine Kernflächen oder 
Suchräume des landesweit berechneten Biotopverbundes. Wildtierkorridore 
des Generalwildwegeplans überlagern sich ebenfalls nicht mit dem zu än-
dernden Bereich. Als unbebauter Fläche im Außenbereich kommt dem zu än-
dernden Bereich aber zumindest eine grundsätzliche Bedeutung für die Wan-
derung von Tieren zu, welche durch die angrenzend verlaufende Landes-
straße 326 jedoch eingeschränkt wird. Diese Funktion der Fläche bleibt auch 
bei der Ausführung des Vorhabens bestehen. Für flugfähige Tiere stellt die 
Anlage einer Agri-PV-Anlage keine Beeinträchtigung des Biotopverbunds dar. 
Für bodengebundene Tierarten ist die Fläche wegen der intensiven Ackernut-
zung bereits im Bestand ein wenig geeigneter Wanderkorridor. Gehölze oder 
andere Biotopverbundelemente wie Gräben oder ähnliches fehlen. Möglich-
erweise kommt es zu einer kurzzeitigen Beeinträchtigung störungsempfindli-
cher Arten während der Bauzeit. 

  

1.1.12  Darstellungen sonstiger Pläne (§ 1 Abs. 6 Nr. 7 Buchst. g BauGB): 

 Vorliegende Erkenntnisse bzw. Stellungnahmen mit Berücksichtigung 
bzw. Abwägung der Verbandsversammlung: 

 Behördenunterrichtungs-Termin vom 14.03.2022 gemäß § 4 Abs. 1 BauGB, 
schriftliche Stellungnahme vom 08.03.2022 des Regierungspräsidiums Tü-
bingen, Raumordnung:  

 Stellungnahme: 

Nach PS 3.1.1 des Fortschreibungsentwurfes des Regionalplanes Bodensee-
Oberschwaben (2020) sind gemäß den in PS 3.1.0 genannten allgemeinen 
Zielen im Regionalplan Regionale Grünzüge als Vorranggebiete festgelegt und 
in der Raumnutzungskarte dargestellt. Die Regionalen Grünzüge sind grund-
sätzlich von Bebauung freizuhalten (PS 3.1.1 Z (2). 

Soweit keine weiteren Festlegungen des Regionalplans entgegenstehen ist 
nach PS 3.1.1 Z (4) in Regionalen Grünzügen die Errichtung von Freiflächen-
Solaranlagen ausnahmsweise zulässig, wenn 

− es sich nicht um Waldflächen handelt, 

− keine Gebiete mit den besten landwirtschaftlichen Standorten in An-
spruch genommen werden, 

− diese außerhalb von Landschaftsräumen von herausragender Vielfalt, Ei-
genart und Schönheit liegen. 

Standort "Wetzisreute" 

Die ca. 1,94 ha große Vorhabenfläche ist im Flächennutzungsplan als Fläche 
für die Landwirtschaft dargestellt. 
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Nach dem rechtsverbindlichen Regionalplan Bodensee-Oberschwaben liegt 
das Vorhabengebiet in einem "Schutzbedürftigen Bereich für die Wasserwirt-
schaft" (Plansatz 3.3.5), den es als Ziel der Raumordnung insbesondere bei 
der weiteren Siedlungsentwicklung zu beachten gilt. Dieser "Schutzbedürf-
tige Bereich" wurde durch die Festsetzung von Wasserschutzgebieten kon-
kretisiert. Sofern die Vorgaben der entsprechenden Wasserschutzgebietsver-
ordnungen eingehalten sind, bestehen somit keine Bedenken. 

Im Fortschreibungsentwurf des Regionalplanes Bodensee-Oberschwaben 
(2020) ist diese Festlegung nicht mehr enthalten. 

Weitere Ziele der Raumordnung nach dem Fortschreibungsentwurf des Regi-
onalplanes stehen der Planung nicht entgegen. 

Aus Sicht der Raumordnung werden keine grundsätzlichen Einwendungen ge-
gen die Errichtung einer Agri PV Anlage an diesem Standort erhoben.  

 Behördenunterrichtungs-Termin vom 14.03.2022 gemäß § 4 Abs. 1 BauGB, 
schriftliche Stellungnahme vom 10.03.2022 des Regionalverbandes Boden-
see-Oberschwaben, Ravensburg:  

 Stellungnahme: 

Das Vorhaben liegt nach Plansatz 3.3.5 des rechtskräftigen Regionalplanes 
(1996) in einem "Schutzbedürftigen Bereich für die Wasserwirtschaft". In die-
sem sind als zu beachtendes Ziel der Raumordnung im Sinne von § 1 Abs. 4 
BauGB, der §§ 3 Abs. 1 Nr. 2 und § 4 Abs. 1 ROG sowie § 4 Abs. 1 und 4 LplG 
alle Vorhaben unzulässig, die die Nutzung der Grundwasservorkommen nach 
Menge, Beschaffenheit und Verfügbarkeit einschränken oder gefährden. Der 
Entwurf der laufenden Gesamtfortschreibung des Regionalplans sieht jedoch 
für den betreffenden Bereich kein Vorranggebiet zur Sicherung von Wasser-
vorkommen mehr vor. Auch von den darüber hinaus in Aufstellung befindli-
chen Zielen der Raumordnung wird der vorhabenbezogene Bebauungsplan 
im Bereich "Wetzisreute" nicht tangiert. Insofern die Nutzung der Grundwas-
servorkommen weder eingeschränkt noch gefährdet wird, bringt der Regio-
nalverband zum Standort "Wetzisreute" keine Bedenken vor.  

 Stellungnahme vom 27.06.2022 zur Fassung vom 04.05.2022 des Regie-
rungspräsidiums Tübingen, Raumordnung: 

 Stellungnahme: 

Es werden keine Anregungen oder Bedenken vorgebracht. 

Abwägung bzw. Berücksichtigung: 

Es wird zur Kenntnis genommen, dass keine Anregungen oder Bedenken be-
züglich des Standortes Wetzisreute bestehen. Eine Abwägung bzw. Berück-
sichtigung war nicht erforderlich. 

  

 



 

 Gemeindeverwaltungsverband Gullen  Zusammenfassende Erklärung zur 9. Teiländerung 
 des Flächennutzungsplanes 2030 im Bereich der Gemeinde Schlier "Wetzisreute"  

zur Fassung vom 21.07.2022 

Seite 30 

Umweltbericht gem. § 2a BauGB in der Fassung vom 21.07.2022:   

 Bestandsaufnahme: 

Regionalplan: 

Nach dem rechtskräftigen Regionalplan (Regionalplanentwurf 1996) der Re-
gion Bodensee-Oberschwaben liegt das Änderungsgebiet in einem "Schutz-
bedürftigen Bereich für die Wasserwirtschaft" (Plansatz 3.3.5). In diesen 
schutzbedürftigen Bereichen für die Wasserwirtschaft (Grundwasserschutz) 
sind alle Vorhaben unzulässig, die die Nutzung der Grundwasservorkommen 
nach Menge, Beschaffenheit und Verfügbarkeit einschränken oder gefährden. 
Da durch die Änderung des Flächennutzungsplanes zur Ansiedlung einer Agri-
PV-Anlage keine Änderungen für das Grundwasser entstehen (Versickerung 
des auftreffenden Niederschlagswassers weiterhin möglich), kommt es zu 
keinen Konflikten mit diesem Ziel. Im Fortschreibungsentwurf des Regional-
planes Bodensee-Oberschwaben (2021) ist diese Festlegung zudem nicht 
mehr enthalten. Auch von den darüber hinaus in Aufstellung befindlichen Zie-
len der Raumordnung wird die Änderung im Bereich "Wetzisreute" nicht tan-
giert. 

Landschaftsplan (Fassung vom 12.05.2014): 

Der Landschaftsplan des Gemeindeverwaltungsverband Gullen stellt den Be-
reich "Wetzisreute" als Ackerland dar, auf welchem zudem "Sicherungs- und 
Entwicklungsziele für den Klimaschutz" – im konkreten Fall für das "Freihalten 
von wichtigen klimatischen Luftaustauschbahnen" – vorgesehen sind. Die 
ackerbauliche Nutzung im Änderungsbereich kann bis zu 85 % erhalten blei-
ben, sodass die Darstellung im Landschaftsplan grundsätzlich übereinstimmt. 
Durch eine kombinierte Nutzung mit einer Agri-PV-Anlage kommt es zu kei-
nen nennenswerten Veränderungen für wichtige kleinklimatische Luftaus-
tauschbahnen, da es durch die einzelnen Modulträger zu keinen Staueffekten 
kommt. Insgesamt kommt die Ausweisung einer PV-Anlage ohnehin dem Kli-
maschutz zugute. Die grundsätzlichen Inhalte und Ziele des Landschaftspla-
nes werden daher nicht beeinträchtigt Die Darstellungen des Landschaftspla-
nes stimmen jedoch nicht mit der Teiländerung des Flächennutzungsplanes 
überein. Im Rahmen einer Gesamtfortschreibung des Landschaftsplanes ist 
das Areal ebenfalls als Fläche mit "Erneuerbarer Energie" mit gleichzeitiger 
landwirtschaftlicher Nutzung darzustellen. 
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2  Berücksichtigung der sonstigen Belange auf Grund der Ergebnisse 
der Öffentlichkeits- und Behördenbeteiligung 

  
2.1 Die im Rahmen der frühzeitigen Behördenunterrichtung (gemäß § 4 

Abs. 1 BauGB) eingegangenen Stellungnahmen und Anregungen wurden 
nicht gesondert abgewogen sondern wurden direkt bei der Erstellung 
der Entwurfsfassung vom 04.05.2022 berücksichtigt. 

Die sonstigen Belange wurden bei der 9. Teiländerung des Flächennut-
zungsplanes 2030 im Bereich der Gemeinde Schlier, "Wetzisreute" wie 
folgt berücksichtigt:  

  
2.1.1  Planungs-/Baurecht: 

 Vorliegende Erkenntnisse bzw. Stellungnahmen mit Berücksichtigung 
bzw. Abwägung der Verbandsversammlung: 

 Behördenunterrichtungs-Termin vom 14.03.2022 gemäß § 4 Abs. 1 BauGB, 
Landratsamt Ravensburg, Bauleitplanung und Koordination: 

 Äußerung: 

§ 1 Abs. 3 BauGB stellt die Planungsbefugnis der Gemeinden unter den Vor-
behalt der städtebaulichen Erforderlichkeit. Die Erforderlichkeit ist zu vernei-
nen, wenn die Bauleitplanung aus tatsächlichen Gründen keine Aussicht auf 
Verwirklichung hat. Vorliegend wird in den Unterlagen auf die EEG-Innovati-
onsausschreibung hingewiesen, sowie auf den Termin am 01.04.2022.  

Um die landwirtschaftliche Nutzung der Flächen zu unterstreichen, sollen die 
Plangebiete im Flächennutzungsplan grün schraffiert werden (für landwirt-
schaftliche Flächen) entweder als Sondergebiete mit grünen-orangenen 
Schraffuren (Sondergebiet mit Benennung der Zweckbestimmung) oder mit 
grün-gelben Schraffuren (Nr. 7 PlanZV, Erneuerbare Energien) dargestellt 
werden. 

Der Name "Agri“ stellt keine Art der Bodennutzung nach § 5 Abs. 1 BauGB dar. 
Die allgemeine Zweckbestimmung ist daher in der Legende des Flächennut-
zungsplans konkret zu benennen, z.B. EE als Solaranlage auf Ackerflächen bei 
gleichzeitigem Nutzpflanzenanbau. Im Flächennutzungsplan selbst kann eine 
entsprechende Abkürzung eingetragen werden. Zum besseren Verständnis 
sollte der Begriff "Agri PV" auch im vBP erläutert werden. 

Im Flächennutzungsplan ist die Standortwahl zu begründen, ggfs. geprüfte 
Alternativen sind darzulegen. Die Alternativenprüfung ist im Rahmen der Ab-
wägung und des Umweltberichts obligatorisch. 

Für die Änderung des Flächennutzungsplanes sind im Gemeinsamen Aus-
schuss des Gemeindeverwaltungsverbands Gullen grundsätzliche Überle-
gungen erforderlich, ggf. sind Kriterien zu entwickeln, wie Freiflächen-PV-An-
lagen im Flächennutzungsplan des GVV Gullen entwickelt werden sollen. Auf 
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die Stellungnahme des Regierungspräsidiums Tübingen vom 8.3.2022 wird 
verwiesen, wonach jede neue Anlage benötigt wird. 

Blendprüfung 

Da eine Vermeidung der Blendwirkung im Gegensatz zu starren Photovoltaik-
Modulen im System programmierbar ist, können Beeinträchtigungen ausge-
schlossen werden. Es ist voraussichtlich keine weitere Begutachtung erfor-
derlich. Dies ist mit dem Regierungspräsidium Tübingen, Straßenbau abzu-
stimmen.  

 Behördenunterrichtungs-Termin vom 14.03.2022 gemäß § 4 Abs. 1 BauGB, 
schriftliche Stellungnahme vom 14.03.2022 des Landratsamtes Ravensburg, 
Naturschutz:  

 Stellungnahme: 

1. Rechtliche Vorgaben aufgrund fachgesetzlicher Regelungen, die im Regel-
fall nicht überwunden werden können, mit Rechtsgrundlage 

1.1 Umweltbericht, Artenschutz, Biotopschutz, Natura 2000, §§ 1 (6) Nr. 7, 1a, 
2 (4) BauGB, §§ 21, 30, 31, 33, 34, 44 BNatSchG 

Auf FNP-Ebene sind für den Änderungsbereich die Umweltbelange mit den 
relevanten (betroffenen) Schutzgebiete i.R. einer Umweltprüfung (Umweltbe-
richt) zusammenzufassen. 

Auf dieser Ebene ist eine Prognose zu den betroffenen Schutzbereiche nach 
§§ 21, 30, 31, 33, 34 44 BNatSchG (Artenschutz, Biotope...) insoweit notwen-
dig, dass daraus ableitbar ist, dass keine rechtlichen Hindernisse der Planung 
entgegenstehen bzw. die Themen auf der nächsten Ebene (BPL) bewältigt 
werden können. 

Wir verweisen auf das parallel laufende VEP-Verfahren hierzu. 

1.2 Landschaftsplan, § 1 (6) Nr. 7g BauGB 

Bei der Bauleitplanung sind die Aussagen des Landschaftsplans zu berück-
sichtigen. 

Im Falle einer Bebauung wäre neben der Änderung/Anpassung des Flächen-
nutzungsplans ggf. auch eine Änderung des Landschaftsplans notwendig. 
Der Änderungsbedarf ist von der Gemeinde zu prüfen und das Ergebnis der 
Prüfung ist zumindest i.R. der Umweltanalyse darzustellen. 

2. Bedenken und Anregungen  

Darstellung "Fläche für Erneuerbare Energie - Großflächige PV-Anlage" 

Wir empfehlen, auf dem Lageplan zum FNP zu ergänzen, dass die Darstellung 
nach § 5 (2) Nr. 2b BauGB erfolgt und auch in der Begründung zum FNP er-
gänzt wird.  
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 Stellungnahme vom 15.06.2022 zur Fassung vom 04.05.2022 des Landrats-
amtes Ravensburg, Bauleitplanung: 

 Stellungnahme: 

Allgemeine Einschätzung 

Es bestehen keine grundsätzlichen Bedenken gegen das Bauleitplanverfah-
ren. Die Details entnehmen Sie bitte den folgenden Stellungnahmen der Fach-
behörden. 

Abwägung bzw. Berücksichtigung: 

Es wird zur Kenntnis genommen, dass keine grundsätzlichen Bedenken gegen 
das Bauleitplanverfahren bestehen. 

Stellungnahme: 

Bedenken und Anregungen 

Begründungen Nr.3.2.4 - Standort-Alternativen: 

Die Anforderung an eine Alternativenprüfung ergeben sich aus dem Erforder-
nis der Abwägung nach § 1 Abs. 7 BauGB und auch aus der Umweltprüfung 
nach § 2 Abs. 4 BauGB i.V.m. Ziffer 2d) des Anhangs 1 zum BauGB. Bisher 
fehlen Aussagen in der "allgemeinen" Begründung zur Abwägung der Stand-
ortwahl. Gerade auf FNP-Ebene empfehlen wir den Planungsverbänden, 
selbst schon für das Verbandsgebiet "Kriterienkataloge" aufzustellen, anhand 
derer potentiell geeignete Flächen ermittelt werden. Dies hat den Vorteil, dass 
die Planungsverbände bzw. Gemeinden quasi schon im Vorgriff selbst die pla-
nerische Steuerung übernehmen, indem sie geeignete Flächen ermitteln. Zu-
dem schafft dies eine qualifizierte Argumentationsgrundlage, falls ein weiterer 
Investor an einem anderen Standort eine PV-Anlage planen will. Dies schafft 
somit auch für künftige Vorhabenträger von Agri-PV-Anlagen Transparenz 
und Investitionssicherheit. 

Abwägung bzw. Berücksichtigung: 

Es wurden bereits vorab insgesamt zehn Standortalternativen innerhalb des 
Gemeindegebietes geprüft. Hierbei wurde ein eigener Kriterienkatalog vom 
Vorhabenträger erstellt. Folgende Kriterien wurden hierbei geprüft: 

• Standorte müssen der Flächenkulisse des EEG für Förderfähigkeit nach § 37 
EEG 2021 genügen. Im nahen Raum östlich des Schussentals bleibt hier nur 
benachteiligtes Gebiet. Definition gemäß §3 EEG 2021: „benachteiligtes Ge-
biet“ ein Gebiet im Sinn der Richtlinie 86/465/EWG des Rates vom 14. Juli 1986 
betreffend das Gemeinschaftsverzeichnis der benachteiligten landwirt-
schaftlichen Gebiete im Sinne der Richtlinie 75/268/EWG (Deutschland) (ABl. 
L 273 vom 24.9.1986, S. 1), in der Fassung der Entscheidung 97/172/EG (ABl. 
L 72 vom 13.3.1997, S. 1) 

• Für Förderfähigkeit im Rahmen der Innovationsausschreibung nach §39n 
EEG2021 für besondere PV-Anlagen (Agri-PV) gelten die Anforderungen der 
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Bundesnetzagentur nach §15 Innovationsausschreibungsverordnung. Grün-
landflächen sind gemäß diesen Kriterien nicht als Agri-PV förderfähig. Für das 
Anlagenkonzept mit nachgeführten Modulen bleiben somit nur Ackerflächen.  

• Die Standorte sollen folgende Schutzgebiete nicht oder nur geringfügig be-
treffen: Landschafs-, Natur-, Wald- oder Wasserschutzgebiete, Streuobster-
haltung, FFH-Flächen, Wildwege, Moorgebiete bzw. trockengelegte Moorge-
biete, Gebiete mit vorkommen von bedrohten Arten, Großflächige Biotope 
oder Biotopverbünde, Nationalpark, Natura 2000 etc. 

• Abseits von regionalen Naherholungsgebieten wie z.B. Roessler Weiher, 
Stiller Bach oder Altdorfer Wald 

• Ausreichend Abstand von Siedlungsgebieten bzw. nur geringe Einsehbar-
keit der Anlagen in deren Hauptsichtachsen 

• Keine Hochwassergefahr 

• Erschließung mit Infrastruktur und bestehenden, ausreichend dimensionier-
ten Stromleitungen, die in der Lage sind, die erzeugten Strommengen aufzu-
nehmen und bei denen seitens Netzbetreiber ein Zugangspunkt zugewiesen 
werden konnte ohne unzumutbare Distanzen und mehrere Kilometer lange 
Kabel zum Netzverknüpfungspunkt verlegen zu müssen 

• Topologie/Gelände muss ausreichend Flach/Eben sein, um eine Aufstellung 
der Nachführsysteme technisch zu gewährleisten. Eine zu starke Nordnei-
gung ist aufgrund der Einstrahlung ebenso auszuschließen. 

• Ausreichend Abstand zu Hindernissen, welche die Funktionsfähigkeit der 
Anlage beeinflussen können. Hier ist insbesondere die Verschattung durch 
Wald, Landschaft oder bauliche Anlagen anzuführen. 

• Der Boden muss ausreichend tragfähig sein um die Kräfte der betonlosen 
(Ramm-)Fundamente aufnehmen zu können (z.B. kiesiger/lehmiger Unter-
grund) 

• Vereinbarkeit der durch den bewirtschaftenden Landwirt angebauten Kul-
turen mit den Festlegungen der Bundesnetzagentur (siehe oben) 

• Vereinbarkeit der durch den bewirtschaftenden Landwirt angebauten Kul-
turen mit den technischen Einschränkungen der nachgeführten Agri-PV. Ei-
nige Kulturen wie z.B. Mais können im Anlagenkonzept nicht oder nur sehr 
eingeschränkt angebaut werden. 

• Bereitschaft des bewirtschaftenden Landwirts sowie des Grundstücksei-
gentümers mit dem Konzept der Agri-PV arbeiten zu können und wollen. 

• Standorte benötigen eine gewisse Mindestgröße von mehreren Hektar zu-
sammenhängender, nach allen anderen Kriterien tauglicher Fläche. Zudem 
muss diese in Nord-Süd-Richtung ausreichend lang sein um ausreichend 
Platz für die Aufstellung der Nachführsysteme zu haben. 

• Alle Standorte innerhalb derselben Gemarkung um Synergien im Planungs-
prozess nutzen zu können 
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Die Vorgehensweise der Standortalternativenprüfung mit Kriterien und eine 
Auflistung der geprüften Standorte werden in die Begründung eingearbeitet. 

Stellungnahme: 

Wir sehen die Aussage auf S. 28 unten eher kritisch: "Um die Verwirklichung 
dieser Bauvoranfragen zu ermöglichen, kommt daher kein anderer Standort in 
Betracht". Bitte ergänzen Sie jeweils die allgemeine Begründung in Nr. 3.2.4. 

Abwägung bzw. Berücksichtigung: 

Die Aussage auf S. 28 wird entsprechend angepasst. 

Stellungnahme: 

Umweltbericht: 

Nr. 4.1.2.2: Der Landschaftsplan ist gemäß § 1 Abs. 6 Nr. 7g BauGB bei der 
Aufstellung von Bauleitplänen zu berücksichtigen. Wir gehen daher davon 
aus, dass es einer inhaltlichen Aussage in der "allgemeinen" Begründung be-
darf. Der Verweis im Umweltbericht auf eine künftige Darstellung in einer 
künftigen Fortschreibung des Landschaftsplans reicht u.E. für das "berück-
sichtigen" aus materieller Sicht nicht aus. Bitte ergänzen Sie die allgemeinen' 
Begründungen entsprechend den jeweiligen Aussagen im Landschaftsplan. 

Abwägung bzw. Berücksichtigung: 

Die Anmerkungen zu den Darstellungen im Landschaftsplan des Gemeinde-
verwaltungsverbandes Gullen werden zur Kenntnis genommen. Der Land-
schaftsplan des Gemeindeverwaltungsverband Gullen stellt den Bereich 
"Wetzisreute" als Ackerland dar, auf welchem zudem "Sicherungs- und Ent-
wicklungsziele für den Klimaschutz" – im konkreten Fall für das "Freihalten von 
wichtigen klimatischen Luftaustauschbahnen" – vorgesehen sind. Die acker-
bauliche Nutzung im Änderungsbereich kann bis zu 85 % erhalten bleiben, 
sodass die Darstellung im Landschaftsplan grundsätzlich übereinstimmt. 
Durch eine kombinierte Nutzung mit einer Agri-PV-Anlage kommt es zu kei-
nen nennenswerten Veränderungen für wichtige kleinklimatische Luftaus-
tauschbahnen, da es durch die einzelnen Modulträger zu keinen Staueffekten 
kommt. Insgesamt kommt die Ausweisung einer PV-Anlage ohnehin dem Kli-
maschutz zugute. Die grundsätzlichen Inhalte und Ziele des Landschaftspla-
nes werden daher nicht beeinträchtigt. Die allgemeine Begründung im Um-
weltbericht wird entsprechend ergänzt. 

Stellungnahme: 

Nr. 4.2.3.2: Die Formulierungen zu den Reihenabständen sollte geändert wer-
den, da im Flächennutzungsplan hierzu keine Darstellung oder Vorgabe ent-
halten ist. 
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Abwägung bzw. Berücksichtigung: 

Die Anmerkungen zu den Reihenabständen werden zur Kenntnis genommen 
und im Umweltbericht entsprechend angepasst. 

Stellungnahme: 

Nr. 4.2.3.3: Im Flächennutzungsplan wird auch keine Nutzungsbefristung auf 
35 Jahre festgesetzt. Bitte ändern Sie den Text. 

Abwägung bzw. Berücksichtigung: 

Die Anmerkung zur Nutzungsbefristung wird zur Kenntnis genommen und der 
Umweltbericht entsprechend angepasst. 

Stellungnahme: 

Begründung Nr. 4.1.2.1 - Schutzbedürftiger Bereich für die Wasserwirtschaft 
und Anpassungspflicht nach § 1 Abs. 4 BauGB: 

Der Flächennutzungsplan ist an die Ziele der Raumordnung anzupassen. Im 
weiteren Verfahren ist zu klären, ob wie das Ziel 3.3.5 des Regionalplans Bo-
densee-Oberschwaben von 1996 noch zu berücksichtigen ist. 

Abwägung bzw. Berücksichtigung: 

Die Anmerkungen zur Lage innerhalb eines schutzbedürftigen Bereiches für 
die Wasserwirtschaft werden zur Kenntnis genommen. Das Ziel 3.3.5 des Re-
gionalplanes Bodensee-Oberschwaben von 1996 wird in die städtebauliche 
Begründung eingearbeitet. Zudem werden die Ausführungen im Umweltbe-
richt ergänzt. 

Nach Angaben des Regionalverbandes Bodensee-Oberschwaben im Rahmen 
der frühzeitigen Behördenunterrichtung gem. § 4 Abs. 1 BauGB wird im Rah-
men der laufenden Gesamtfortschreibung des Regionalplanes das Vorrang-
gebiet herausgenommen. Insofern die Nutzung der Grundwasservorkommen 
weder eingeschränkt noch gefährdet wird, bringt der Regionalverband zum 
Standort "Wetzisreute" keine Bedenken vor. Durch die Ansiedlung einer Agri-
PV-Anlage bei weiterhin stattfindender landwirtschaftlicher Nutzung kommt 
es zu keinen Auswirkungen auf das Grundwasser (Versickerung auf der Flä-
che weiterhin möglich; Waschen der Anlagen nur mit klarem Wasser ohne 
Putzmittel). Eine weiter Berücksichtigung ist daher nicht erforderlich. 
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2.1.2  Belange des Straßenwesens: 

 Vorliegende Erkenntnisse bzw. Stellungnahmen mit Berücksichtigung 
bzw. Abwägung der Verbandsversammlung: 

 Behördenunterrichtungs-Termin vom 14.03.2022 gemäß § 4 Abs. 1 BauGB, 
schriftliche Stellungnahme vom 08.03.2022 des Regierungspräsidiums Tü-
bingen, Straßenwesen:  

 Stellungnahme: 

1. Rechtliche Vorgaben aufgrund fachgesetzlicher Regelungen, die im Regel-
fall nicht überwunden werden können. 

Art der Vorgabe 

Außerhalb des Erschließungsbereiches von Landesstraßen besteht in einem 
Abstand bis 20 m vom Fahrbahnrand ein Anbauverbot für Hochbauten und 
bauliche Anlagen, sowie für Werbeanlagen. Bis 40 m bei Landesstraßen dür-
fen bauliche Anlagen und Werbeanlagen nur mit Zustimmung der Straßenbau-
verwaltung errichtet werden. Diese im Verkehrsinteresse bestehende Vor-
gabe ist im Grundsatz auch bei der Aufstellung von Bebauungsplänen zu be-
achten. 

Rechtsgrundlage: Straßengesetz Baden-Württemberg (StrG BW) § 22 Abs. 1 
und 2 

Ausnahmen und Befreiungen sind in bestimmten Fällen möglich, wenn die 
verkehrlichen Belange dies zulassen. 

Möglichkeiten der Überwindung (z.B. Ausnahmen oder Befreiungen)  

So wie in § 22 Abs. 1 StrG BW in bestimmten Fällen Ausnahmen vom Anbau-
verbot möglich sind, kann, wenn die verkehrlichen Belange dies zulassen, im 
Einzelfall im Einvernehmen mit der Straßenbauverwaltung durch einen Bebau-
ungsplan eine nähere Bebauung zugelassen werden. 

Sofern das Einvernehmen mit der Straßenbauverwaltung nicht zustande 
kommt, gelten die Anbaubeschränkungen gemäß § 22 Abs. 1 StrG BW unge-
achtet der planerischen Festsetzungen im Bebauungsplan gemäß § 22 Abs. 6 
StrG BW, da der Bebauungsplan nicht unter Mitwirkung des Trägers der Stra-
ßenbaulast zustande gekommen ist (vgl. VGH Hessen vom 22.07.1999 in ZfBR 
2000, S. 194-197). 

2. Beabsichtigte eigene Planungen und Maßnahmen, die den o.g. Plan berüh-
ren können, mit Angabe des Sachstandes 

Ausbauabsichten der L 326 bestehen derzeit nicht. 

3. Bedenken und Anregungen aus der eigenen Zuständigkeit zu dem o.g. Plan, 
gegliedert nach Sachkomplexen, jeweils mit Begründung und ggf. Rechts-
grundlage und Hinweise zum Vollzug. 
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Zum Entwurf "Agri-PV Anlage Wetzisreute": 

Das Regierungspräsidium Tübingen - Abteilung Mobilität, Verkehr, Straßen - 
erhebt keine grundsätzlichen Einwendungen gegen den o.g. Bebauungsplan 
sowie die Änderung des Flächennutzungsplans in diesem Bereich. Die Vorga-
ben unter 1. sind bei der weiteren Planung zu beachten. Details werden im 
weiteren Verfahren abgestimmt. 

Die verkehrliche Erschließung zur L 326 darf ausschließlich über die neue Er-
schließungsstraße zum neuen südlich gelegenen Gewerbegebiet erfolgen. 

Um Beteiligung im weiteren Verfahren wird gebeten.  

 Stellungnahme vom 27.06.2022 zur Fassung vom 04.05.2022 des Regie-
rungspräsidiums Tübingen, Straßenwesen: 

 Stellungnahme: 

Das Regierungspräsidium - Abteilung Mobilität, Verkehr, Straßen - erhebt 
keine Einwendungen gegen die Flächennutzungsplanänderungen. 

Hinsichtlich des sich an der L 326 befindlichen Plangebiets in Wetzisreute 
werden Details in den parallel laufenden Bebauungsplanverfahren abge-
stimmt. 

Abwägung bzw. Berücksichtigung: 

Es wird begrüßt, dass keine Einwendungen gegen die gegenständliche Flä-
chennutzungsplanänderung bestehen. Der Hinweis, dass die Details im paral-
lellaufenden Bebauungsplanverfahren abgestimmt werden, wird zur Kenntnis 
genommen. Eine Abwägung bzw. Berücksichtigung war nicht erforderlich. 

  

2.1.3  Land-/Forstwirtschaft: 

 Vorliegende Erkenntnisse bzw. Stellungnahmen mit Berücksichtigung 
bzw. Abwägung der Verbandsversammlung: 

 Behördenunterrichtungs-Termin vom 14.03.2022 gemäß § 4 Abs. 1 BauGB, 
Landratsamt Ravensburg, Landwirtschaftsamt:  

 Äußerung: 

Von Seiten der Landwirtschaft gibt es keine Bedenken. 

Die Veränderungen der langfristigen landwirtschaftlichen Erträge werden mit 
Spannung erwartet. Die drei vorhabenbezogenen Bebauungspläne fungieren 
hierfür als Versuchsflächen, da bislang noch keine Erfahrungswerte vorliegen. 
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 Behördenunterrichtungs-Termin vom 14.03.2022 gemäß § 4 Abs. 1 BauGB, 
schriftliche Stellungnahme vom 08.03.2022, sowie Stellungnahme vom 
27.06.2022 zur Fassung vom 04.05.2022 des Regierungspräsidiums Tübin-
gen, Landwirtschaft:  

 Stellungnahme: 

Grundsätzlich bestehen aus regional übergeordneter landwirtschaftlich fach-
licher Sicht Bedenken, wenn landwirtschaftliche Flächen zu Freiflächen-PV-
Anlagen umgewidmet werden. Diese Bedenken wiegen umso stärker, je hoch-
wertiger der jeweilige Standort ist, und je höher die allgemeine Flächenkon-
kurrenz, z.B. aufgrund der in der jeweiligen Region vorherrschenden Vieh-
dichte und günstiger agrarstruktureller Voraussetzungen anzunehmen ist. 

Abwägung bzw. Berücksichtigung zur Stellungnahme vom 27.06.2022: 

Es wird zur Kenntnis genommen, dass gegen die Ausweisung von Freiflächen-
Photovoltaik-Anlagen auf landwirtschaftlichen Flächen grundsätzlich Beden-
ken bestehen und diese umso höher wiegen, je hochwertiger der jeweilige 
Standort ist und je höher die allgemeine Flächenkonkurrenz ist. Da es sich 
jedoch um eine Planung einer Agri-PV-Anlage handelt und die landwirtschaft-
liche Ertragsfläche bis zu 85 % bestehen bleibt, kommt es zu keinen nennens-
werten Verlusten für die Landwirtschaft. 

Stellungnahme: 

Bei den vorgesehenen Standorten in der Gemeinde Schlier handelt es sich um 
Ackerflächen, die in der Wirtschaftsfunktionenkarte als Vorrangflur II darge-
stellt sind, somit um für die produktive Landwirtschaft besonders geeignete 
Flächen. Aufgrund des weit überdurchschnittlichen Tierbesatzes ist auch von 
einer besonderen Flächenkonkurrenz auszugehen, so dass die Umwidmung 
landwirtschaftlicher Flächen hier aus regional übergeordneter landwirtschaft-
lich fachlicher Sicht grundsätzlich als problematisch angesehen wird, wenn 
diese Umwidmung eine landwirtschaftliche Nutzung weitgehend ausschließt. 
Dementsprechend sind hier zur Berücksichtigung landwirtschaftlicher Be-
lange "konventionelle" Freiflächen-PV-Anlagen grundsätzlich auszuschlie-
ßen. 

Abwägung bzw. Berücksichtigung zur Stellungnahme vom 27.06.2022: 

Die Anmerkungen zur Bewertung der Fläche als Vorrangflur II, zur Flächen-
konkurrenz sowie zum grundsätzlichen Ausschluss von konventionellen Frei-
flächen-PV-Anlagen werden zur Kenntnis genommen. 

Laut der Wirtschaftsfunktionenkarte Baden-Württemberg (Quelle LEL Schwä-
bisch Gmünd, abgerufen am 27.10.2021) liegen im Gemeindegebiet Schlier 
insgesamt 97 % der Gemeindefläche in der Vorrangflur II. Insofern sticht das 
Änderungsgebiet (Vorrangflur II) in Bezug auf die Bodenqualität und landwirt-
schaftliche Nutzbarkeit innerhalb des Gemeindegebietes nicht besonders 
hervor. Der Anteil des Änderungsgebietes, an der Gesamtfläche der Vorrang-
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flur II-Flächen ist äußerst gering. Zudem steht die landwirtschaftliche Nutz-
barkeit im Falle der Errichtung einer Agri-Photovoltaik nicht in Konkurrenz zur 
Energiegewinnung, da bis zu 85 % der Fläche weiterhin zur landwirtschaftli-
chen Bewirtschaftung zur Verfügung stehen. 

Auf Ebene der verbindlichen Bauleitplanung wird eine Sonderbaufläche für 
Agri-PV-Anlagen dargestellt. Daher ist eine Nutzung der Fläche für konventi-
onelle Photovoltaikanlagen nicht möglich. Auch wurde bei der Art der bauli-
chen Nutzung im Rahmen der Aufstellung der verbindlichen Bauleitplanung 
zum vorhabenbezogenen Bebauungsplan ein Zulässigkeitskatalog erstellt. 
Hier ist ausschließlich die Zweckbestimmung für Agri-Photovoltaikanalgen 
aufgeführt, sodass eine anderweitige Nutzung der Fläche ausgeschlossen ist. 

Stellungnahme: 

Mit der vorgelegten Planung werden landwirtschaftliche Flächen von insge-
samt knapp 11 ha für die Realisierung einer Freiflächen-PV-Anlage überplant, 
wobei für alle 3 Standorte nur eine Anlagenform (gemäß DIN SPEC 914343) 
zulässig sein soll, welche weiterhin eine landwirtschaftliche Ackernutzung er-
möglicht. Entsprechende Anlagen berücksichtigen landwirtschaftliche Be-
lange in besonderem Maße, und sind aus landwirtschaftlich fachlicher Sicht 
geeignet, um die Flächenkonkurrenz zwischen Landwirtschaft und Freiflä-
chen-Solarstromerzeugung weitestgehend aufzulösen. Dementsprechend 
wird diese Planung aus regional übergeordneter landwirtschaftlich fachlicher 
Sicht ausdrücklich begrüßt. 

Gegenüber der vorgelegten Planung bestehen aus regional übergeordneter 
landwirtschaftlich fachlicher Sicht keine Bedenken. 

Abwägung bzw. Berücksichtigung zur Stellungnahme vom 27.06.2022: 

Die allgemeine Darlegung der Verträglichkeit von Agri-PV-Anlagen in Zusam-
menspiel mit der weiterhin stattfindenden landwirtschaftlichen Nutzung wird 
zur Kenntnis genommen. Die Befürwortung der Planung aus regional überge-
ordneter landwirtschaftlich fachlicher Sicht wird dankend entgegengenom-
men. 

 Behördenunterrichtungs-Termin vom 14.03.2022 gemäß § 4 Abs. 1 BauGB, 
schriftliche Stellungnahme vom 09.03.2022 des Regierungspräsidiums Frei-
burg, Forstdirektion:  

 Stellungnahme: 

Betroffenheit von Wald 

Es wird kein Wald direkt in Anspruch genommen oder überplant. Daher sind 
keine Waldumwandlungen nach § 9 oder 11 erforderlich und Belange der hö-
heren Forstbehörde nicht direkt betroffen.  
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 Stellungnahme vom 03.06.2022 zur Fassung vom 04.05.2022 des Regie-
rungspräsidiums Freiburg, Forstdirektion: 

 Stellungnahme: 

Die betroffene Fläche ist aktuell für Landwirtschaft ausgewiesen. Die Ände-
rung dient der Schaffung der planungsrechtlichen Voraussetzungen für den 
Bau einer Agri-PV-Anlage. 

Im Änderungsbereich des FNP liegen keine Waldflächen. Ferner liegen auch 
innerhalb des nach § 4 Abs. 3 Landesbauordnung vorgeschriebenen Waldab-
standsbereichs keine Waldflächen. 

Forstfachliche und forstrechtliche Belange sind von der Änderung nicht be-
troffen. 

Abwägung bzw. Berücksichtigung: 

Die Ausführungen zur ausgewiesenen Fläche und zur Nichtbetroffenheit von 
Waldflächen werden zur Kenntnis genommen. Es wird begrüßt, dass forst-
fachlichen und forstrechtlichen Belangen von der Änderung nicht betroffen 
sind. Eine Abwägung bzw. Berücksichtigung war nicht erforderlich. 

 Stellungnahme vom 15.06.2022 zur Fassung vom 04.05.2022 des Landrats-
amtes Ravensburg, Forst: 

 Stellungnahme: 

Bei der geplanten PV Anlage in Wetzisreute gibt es keine Bedenken. 

Abwägung bzw. Berücksichtigung: 

Es wird zur Kenntnis genommen, dass es aus forstfachlicher Sicht keine Be-
denken gegenüber der Änderung des Flächennutzungsplanes gibt. Eine Ab-
wägung bzw. Berücksichtigung war nicht erforderlich. 

  

2.1.4  Ver- und Entsorgung: 

 Vorliegende Erkenntnisse bzw. Stellungnahmen mit Berücksichtigung 
bzw. Abwägung der Verbandsversammlung: 

 Behördenunterrichtungs-Termin vom 14.03.2022 gemäß § 4 Abs. 1 BauGB, 
schriftliche Stellungnahme vom 18.02.2022 der Deutschen Telekom Technik 
GmbH, Donaueschingen:  

 Stellungnahme: 

Gegen die Änderung des Flächennutzungsplanes haben wir keine Einwände. 

In den Planbereichen befinden sich keine Telekommunikationslinien der Tele-
kom. 
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Nur im Bereich Wetzisreute befinden sich Kabelanlagen etwas außerhalb des 
Planungsbereichs, wie aus beigefügtem Plan ersichtlich wird. 

Der Bestand und der Betrieb der vorhandenen TK-Linien müssen weiterhin 
gewährleistet bleiben. 

Die entsprechenden Pläne können jeweils aktuell bei uns unter Planaus-
kunft.Suedwest@telekom.de abgefragt werden. 

Zu den einzelnen im Flächennutzungsplan dargestellten geplanten Baugebie-
ten werden wir im Zuge des jeweiligen Bauleiplanverfahren detailliert Stellung 
nehmen.  

 Stellungnahme vom 20.06.2022 zur Fassung vom 04.05.2022 der Deutschen 
Telekom Technik GmbH, Weingarten: 

 Stellungnahme: 

Die Telekom Deutschland GmbH (nachfolgend Telekom genannt) - als Netz-
eigentümerin und Nutzungsberechtigte i. S. v. § 125 Abs. 1 TKG - hat die Deut-
sche Telekom Technik GmbH beauftragt und bevollmächtigt, alle Rechte und 
Pflichten der Wegesicherung wahrzunehmen sowie alle Planverfahren Dritter 
entgegenzunehmen und dementsprechend die erforderlichen Stellungnah-
men abzugeben. Zu der o. g. Planung nehmen wir wie folgt Stellung: 

Gegen die Änderung des Flächennutzungsplanes haben wir keine Einwände. 

Abwägung bzw. Berücksichtigung: 

Es wird begrüßt, dass keine Einwände gegen die Änderung des Flächennut-
zungsplanes bestehen. 

Stellungnahme: 

Im Planbereich befinden sich teilweise Telekommunikationslinien der Tele-
kom, die aus den beigefügten Plänen ersichtlich sind. 

Der Bestand und der Betrieb der vorhandenen TK-Linien müssen weiterhin 
gewährleistet bleiben und dürfen nicht überbaut werden. 

Die entsprechenden Pläne können jeweils aktuell bei uns unter Planaus-
kunft.Suedwest@telekom.de abgefragt werden. 

Abwägung bzw. Berücksichtigung: 

Der Hinweis auf vorhandene Telekommunikationslinien der Telekom wird zur 
Kenntnis genommen. 

Stellungnahme: 

Zu den einzelnen im Flächennutzungsplan dargestellten geplanten Baugebie-
ten werden wir im Zuge des jeweiligen Bauleiplanverfahren detailliert Stellung 
nehmen. 
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Anlage Lageplan 

Abwägung bzw. Berücksichtigung: 

Es wird zur Kenntnis genommen, dass im Bauleitplanverfahrens detaillierter 
Stellung genommen wird. Eine Abwägung bzw. Berücksichtigung war nicht 
erforderlich. 

 Stellungnahme vom 23.06.2022 zur Fassung vom 04.05.2022 der Netze BW 
GmbH, Stuttgart: 

 Stellungnahme: 

Die uns zugegangenen Unterlagen haben wir auf unsere Belange hin geprüft 
und nehmen wie folgt Stellung: 

- Stellungnahme der Netzentwicklung Projekte Genehmigungsmanagement 
Sparte 110-kV-Netz (NETZ TEPM) 

Seitens des Genehmigungsmanagements Netzentwicklung Projekte beste-
hen keine Bedenken gegen die Änderungen des Flächennutzungsplans. 

Abwägung bzw. Berücksichtigung: 

Es wird zur Kenntnis genommen, dass keine Bedenken bestehen. 

Stellungnahme: 

Für die überörtliche Stromversorgung bestehen Trassen für 110-kV-Leitungen 
der Netze BW. Betroffen ist die 110-kV-Leitung Grünkraut - Vogt, LA 0040 von 
Mast 13 bis 15. 

Wir bitten darum, die in den Planunterlagen zur Verfügung gestellte 110-kV-
Leitung im Flächennutzungsplan nach der Planzeichenverordnung (PlanZV) 
gemäß §5 Abs. 2 Nr. 4 BauGB als Hauptversorgungsleitung(en) darzustellen. 
Der Beschrieb der 110-kV-Leitung ist mit "110-kV Netze BW" zu versehen. 

Abwägung bzw. Berücksichtigung: 

Die in den Planunterlagen zur Verfügung gestellte 110-kV-Leitung betrifft den 
Standort Wetzisreute nicht. 

Stellungnahme: 

Im Nahbereich der 110-kV-Leitung ist eine Nutzung nicht bzw. nur bedingt 
und eine andere Nutzung nur in beschränkter Weise und nur im Einvernehmen 
mit der Netze BW zulässig. 

In den Geltungsbereichen der Flächennutzungsplanänderungen bestehen ak-
tuell keine Planungen zu 110-kV-Anlagen. 
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Abwägung bzw. Berücksichtigung: 

Der Hinweis, dass im Nahbereich der 110-kV-Leitung nur bedingt möglich ist, 
wird zur Kenntnis genommen. 

Es wird zur Kenntnis genommen, dass aktuell keine Planungen zu 110-kV-An-
lagen in den Geltungsbereichen vorhanden sind. 

Stellungnahme: 

Erst im Zuge des jeweiligen Bebauungsplanverfahrens werden wir uns zu den 
konkreten Nutzungseinschränkungen im Bereich der 110-kV-Leitung[en] bzw. 
Versorgungsanlage(n) äußern. 

Abwägung bzw. Berücksichtigung: 

Es wird zur Kenntnis genommen, dass erst im Zuge des Bebauungsplanver-
fahrens konkret Stellung genommen wird. Eine Abwägung bzw. Berücksichti-
gung war nicht erforderlich. 

Stellungnahme: 

>- Stellungnahme der Netzentwicklung Süd Netzplanung Sparten Strom (Mit-
tel- und Niederspannung) (NETZ TESN) 

In den Geltungsbereichen befinden sich Anlagen der Netze BW. Wir gehen 
davon aus, dass diese Anlagen in ihrer derzeitigen Lage bestehen bleiben 
können. Wenn Sicherungs- oder Änderungsmaßnahmen notwendig sind, 
dann rechnen wir die Kosten nach den bestehenden Verträgen ab. 

Vor Beginn der Bauarbeiten ist vom ausführenden Bauunternehmen über die 
im Geltungsbereich befindlichen Kabel unbedingt eine aktuelle Kabelauskunft 
einzuholen: Telefon: +49 7351 53 -22 30 Telefax: +49 7351 53 -21 35 E-Mail:  
leitungsauskunft-sued@netze-bw.de 

Der weitere Ausbau der Leitungsnetze richtet sich nach den zukünftigen 
energietechnischen Anforderungen. Bei der Bauflächenentwicklung wird je 
nach Bedarf das vorhandene Netz erweitert. Weitere Bedenken oder Ein-
wände haben wir nicht vorzubringen. 

Abwägung bzw. Berücksichtigung: 

Die allgemeinen Ausführungen zur Bestandssituation sowie zum möglichen 
Ausbau und Kontaktaufnahme werden zur Kenntnis genommen. 

Stellungnahme: 

Wir bitten darum, unsere Stellungnahme im weiteren Verfahren zu berück-
sichtigen und uns über das Abwägungsergebnis zu informieren, nach Ab-
schluss des Verfahrens das Inkrafttreten des Flächennutzungsplans mitzutei-
len und uns eine endgültige Fassung des Flächennutzungsplans in digitaler 
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Form an unsere E-Mail-Sammelpostfachadresse bauleitplanung@netze-
bw.de zuzusenden. Hierzu geben Sie bitte jeweils die o.g. Vorgangs-Nr. an. 

Abwägung bzw. Berücksichtigung: 

Am Ende des Verfahrens erfolgt die Mitteilung der Abwägungsergebnisse. 
Unterlagen werden bei Bedarf weitergeleitet. 

Stellungnahme: 

Des Weiteren bitten wir darum, sofern noch nicht geschehen, die bisher ver-
wendete Verteileradresse gegen unsere aktuelle Anschrift abzuändern: 

Netze BW GmbH, Netzentwicklung Projekte - Genehmigungsmanagement 
Externe Planungsverfahren NETZ TEPM, Schelmenwasenstraße 15, 70567 
Stuttgart 

Gerne, und der Umwelt zuliebe, lassen Sie uns künftig Verfahrensunterlagen 
bei Beteiligungen in digitaler Form an unser Sammelpostfach-E-Mail-Adresse 
bauleitplanung@netze-bw.de zukommen. 

Abschließend bitten wir, uns am weiteren Verfahren und an nachgelagerten 
Bebauungsplanverfahren zu beteiligen. 

Anlage Lageplan 

Abwägung bzw. Berücksichtigung: 

Die verwendete Verteileradresse wird gegen die aktuelle Anschrift abgeän-
dert. 
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3  Wahl des Planes in Bezug auf in Betracht kommende anderweitige 
Planungsmöglichkeiten 

  
3.1 Allgemeines Planungserfordernis:  

 Die Planung dient der vorbereitenden Bauleitplanung zur Aufstellung eines 
vorhabenbezogenen Bebauungsplanes in diesem Bereich. Die Änderung er-
folgt im Parallelverfahren nach § 8 Abs. 3 BauGB. Der Anlass für die Aufstel-
lung des Bebauungsplanes ist die Absicht eines privaten Investors eine Agri-
Photovoltaikanlage zu errichten. Die Bauleitplanung soll nunmehr auch dazu 
beitragen den globalen Klimaschutz zu fördern. Dies kann im Wesentlichen 
dadurch erfolgen, dass der CO2-Ausstoß insgesamt verringert wird. Durch die 
Errichtung einer Agri-Photovoltaikanlage wird ein ganz wesentlicher Beitrag 
dazu geleistet, den bundesweiten Energiebedarf künftig durch regenerative 
Energien decken zu können. Der Gemeindeverwaltungsverband Gullen 
möchte die Entwicklung regenerativen Energien fördern und unterstützen. Da 
der Geltungsbereich im aktuell rechtsgültigen Flächennutzungsplan als land-
wirtschaftlich genutzte Fläche dargestellt ist, muss dieser geändert werden. 

Der geplante Standort liegt im Außenbereich gemäß § 35 BauGB. Mit der Auf-
stellung des vorha-benbezogenen Bebauungsplanes und einer parallelen Än-
derung des Flächennutzungsplanes in diesem Bereich sollen die planungs-
rechtlichen Voraussetzungen für die Ansiedlung und Errichtung einer Agri-
Photovoltaikanlage geschaffen werden. Gleichzeitig wird durch die Planun-
gen dem "Ziel 4.2.2" des Landesentwicklungsplanes 2002 Baden-Württem-
berg (LEP 2002) Rechnung getragen. 

Der Gemeindeverwaltungsverband Gullen sieht aufgrund der o.a. Belange das 
Erfordernis, zur Verwirklichung des Vorhabens bauleitplanerisch tätig zu wer-
den. 

  

3.2 Alternative Planungs-Möglichkeiten:  

  
3.2.1 Standort-Wahl: 

 Grundsätzlich gibt es im Gemeindegebiet von Schlier   verschiedene Stand-
orte, die für den Bau einer Agri-Photovoltaikanlage infrage kommen. Die Ge-
meinde Schlier unterstützt das Vorhaben, da es zur Steigerung des Anteils 
der erneuerbaren Energieerzeugung beiträgt und gleichzeitig weiterhin eine 
Bewirtschaftung der landwirtschaftlichen Flächen ermöglicht. Essenziell für 
die Errichtung einer solchen Anlage ist zunächst die Förderfähigkeit nach dem 
Erneuerbare-Energien-Gesetz (EEG). Die geplante Anlage "Wetzisreute" ist 
über das Erneuerbare-Energien-Gesetz (EEG 2021) und die Innovationsaus-
schreibungsverordnung als netzdienliche Photovoltaik-Batteriespeicher im 
Bereich "besondere PV Solaranlage" förderfähig und nimmt zum 01.04.2022 
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an der, von der Bundesnetzagentur durchgeführten, Innovationsausschrei-
bung teil. 

Unter Berücksichtigung der internationalen, europäischen und nationalen Kli-
maschutzziele und -maßnahmen sollen die Treibhausgasemissionen in Ba-
den-Württemberg gem. § 4 Klimaschutzgesetz Baden-Württemberg (KSG 
BW) bis zum Jahr 2030 um mindestens 42 % gegenüber dem Stand von 1990 
reduziert werden. Gemäß dem Klimaschutzgrundsatz in § 5 Satz 1 KSG BW 
kommt u.a. dem Ausbau erneuerbarer Energien eine besondere Bedeutung 
zu. Zum Erreichen der Klimaschutzziele ist folglich der Ausbau erneuerbarer 
Energien unerlässlich. 

Um nicht vermehrt Acker- und Grünlandflächen für den Ausbau von Freiflä-
chen-Photovoltaikanlagen zu nutzen, kann die Agri-Photovoltaikanlage (nach 
DIN SPEC 91434) eingesetzt werden. Hierbei werden landwirtschaftliche Flä-
chen doppelt genutzt und die vermeintlich entstehende Landnutzungskon-
kurrenz von Energie- und Nahrungsmittelerzeugung abgemildert. Der ge-
plante Standort wird bereits ackerbaulich genutzt und eignet sich daher zur 
Errichtung einer Agri-Photovoltaikanlage. Außerdem ist der Standort bereits 
ausreichend an das bestehende Verkehrsnetz angebunden, sodass keine 
weiteren Erschließungsmaßnahmen erforderlich sind. Die Fläche kann nach 
Ablauf der 20 Jahre (Betriebsdauer), bzw. nach einer optionalen dreifachen 
Verlängerung um weiter 5 Jahre, erneut vollumfänglich landwirtschaftlich ge-
nutzt werden. Ein dauerhafter Verlust der Flächen wie bei einem Baugebiet 
ist folglich nicht gegeben. 

Laut der Wirtschaftsfunktionenkarte Baden-Württemberg (Quelle LEL Schwä-
bisch Gmund, abgerufen am 27.10.2021) liegen im Gemeindegebiet Schlier i 
insgesamt 97 % der Gemeindefläche in der Vorrangflur II. Insofern sticht das 
Änderungsgebiet (Vorrangflur II) in Bezug auf die Bodenqualität und landwirt-
schaftliche Nutzbarkeit innerhalb des Gemeindegebietes nicht besonders 
hervor. Der Anteil des Änderungsgebietes, an der Gesamtfläche der Vorrang-
flur II-Flächen ist äußerst gering. Zudem steht die landwirtschaftliche Nutz-
barkeit im Falle der Errichtung einer Agri-Photovoltaik nicht in Konkurrenz zur 
Energiegewinnung.  

Im Vorfeld der Planung wurden insgesamt zehn Standorte im Gemeindegebiet 
untersucht, um einen Standort bzw. Standorte für die Umsetzung von Agri-
PV-Anlagen zu finden. Hierbei mussten die Standorte der Flächenkulisse des 
EEG für Förderfähigkeit nach §37 EEG 2021 genügen. Für Förderfähigkeit im 
Rahmen der Innovationsausschreibung nach §39n EEG2021 für besondere 
PV-Anlagen (Agri-PV) gelten die Anforderungen der Bundesnetzagentur nach 
§15 Innovationsausschreibungsverordnung. Grünlandflächen sind gemäß die-
sen Kriterien nicht als Agri-PV förderfähig. Für das Anlagenkonzept mit nach-
geführten Modulen bleiben somit nur Ackerflächen. Außerdem sollten die 
Standorte Schutzgebiete und Naherholungsgebiete nicht oder nur geringfü-
gig berühren. Zudem ist ein ausreichender Abstand von Siedlungsgebieten 
und eine geringe Einsehbarkeit der Anlagen in deren Hauptsichtachsen not-
wendig. Eine Hochwassergefahr sollte ebenfalls ausgeschlossen sein. Des 
Weiteren sollte eine ausreichend dimensionierte Infrastruktur bereits vorhan-
den sein. Insbesondere die bestehenden Stromleitungen sollten in der Lage 
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sein, die erzeugten Strommengen aufzunehmen. Darüber hinaus muss die To-
pografie überwiegend eben sein, um eine Aufstellung der Nachführsysteme 
technisch zu gewährleisten. Eine zu starke Nordneigung ist aufgrund der Ein-
strahlung ebenso auszuschließen. Auch ist ein ausreichender Abstand zu 
Wäldern, baulichen Anlagen, o.ä. einzuhalten, um eine Verschattung der An-
lagen zu vermeiden. Der Boden muss außerdem ausreichend tragfähig sein 
um die Kräfte der betonlosen (Ramm-)Fundamente aufnehmen zu können 
(z.B. kiesiger/lehmiger Untergrund). Darauf aufbauend ist eine Vereinbarkeit 
der angebauten Kulturen mit den technischen Einschränkungen der Agri PV-
Anlagen sowie mit den Festlegungen der Bundesnetzagentur von Nöten. Fer-
ner benötigen die Standorte eine gewisse Mindestgröße von mehreren Hektar 
zusammenhängender, nach allen anderen Kriterien tauglicher Fläche. Zudem 
muss diese in Nord-Süd-Richtung ausreichend lang sein, um genügend Platz 
für die Aufstellung der Nachführsysteme zu haben. Zuletzt sollten alle Stand-
orte innerhalb derselben Gemarkung liegen, um Synergien im Planungspro-
zess nutzen zu können. 

Nach Prüfung der Standorte auf Grundlage der oben genannten Kriterien, bil-
dete sich vor allem der Standort "Wetzisreute" als besonders geeignet heraus 
(siehe hierzu auch städtebauliche Begründung unter Ziffer 3.2.4). 

  

3.2.2 Planungs-Alternativen: 

 Die 9. Teiländerung des Flächennutzungsplanes 2030 im Bereich der Ge-
meinde Schlier "Wetzisreute" erfolgte im so genannten Parallelverfahren gem. 
§ 8 Abs. 3 BauGB zu einem aufzustellenden Bebauungsplan (Vorhabenbezo-
gener Bebauungsplan "Agri PV-Anlagen", Standort Wetzisreute). Die Inhalte 
der Änderung des Flächennutzungsplanes wurden bereits auf die Ziele der 
verbindlichen Bauleitplanung abgestimmt. Es wurden daher keine alternativen 
Pläne im Rahmen der Vorentwurfs-Planung erarbeitet. 
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 (Katja Liebmann, Verbandsvorsitzende)  
  
  
  
  
 Planer: 
  
  
 ……………………………………    Sieber Consult GmbH, Lindau (B)/Weingarten 
 (i.A. L. Burger) 

 


